RD 


Breslau 


Bierteljähri 
Borto 2 Thlr. 11%, Sgr. 


fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


No. 297. Morgen⸗Ausgabe. 


er Abonnementspreis in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. 
11% Infertionsgebühr für den Raum einer 


3 Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anfalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 28. Juni 1860. 


er 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 27. Juni, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 45 Min.) Staatsſchuldſcheine 84%, Prämien⸗Anleihe 115 . Neueſte 
Anleihe 104%. Schleſ. Bank⸗Verein 76. Oberſchleſiſche Litt. A. 128. 
Oberſchleſ. Litt. B. 117. Freiburger 8314. Wilhelmsbahn 35% B. Neiſſe⸗ 
Brieger. 54%. Tarnowitzer 33%, Wien 2 Monate 77%, Oeſterr. Kredit⸗ 
Aktien 73. Deiterr. National⸗Anleihe 60%. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 73%. 
Deſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 136%. Oeſterr. Banknoten 78. Darm: 
ftädter 66%. Command.⸗Antheile 81%. Köln⸗Minden 132. Rhein. Aktien 
BOY, eſſauer Bank⸗Aktien 15. Mecklenburger 46% B. Friedrich⸗Wil⸗ 

helms⸗Nordbahn 45%. — Animirt. 

Wien, 27. Juni, Mittags 12 Uhr 30 Min. Credit⸗Aktien 186, 80. 
Roggen: feſt. Juni 48%, 
Spiri⸗ 


National⸗Anleihe 79, — London 127, —. 

(Bresl. Hdls.⸗Bl.) Berlin, 27. Juni. 
Juni⸗Juli 48%, — u 48, September⸗Oktober 48. — piri⸗ 
Auguſt⸗September 17%, 


tus: matt. Juni⸗Juli e 17%, Auguf 
September-Oktober 17%. — Nüböl: ſtille. Juni⸗Juli 11½, September: 
Oktober 11%. 
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N Breslau, 27. Juni. [Zur Situaton.] Die eine Zeit lang 
durch die badener Zuſammenkunft vollſtändig abſorbirte Aufmerkſamkeit 
ECEuropa's wendet ſich mit neuem Intereſſe der italieniſchen Angelegen: 
heit zu, welcher Garibaldi eine dramatiſche Spannung gegeben hat. 

Wird er Meſſina angreifen oder ſeine Waffen nach dem Feſtlande 
tragen? — Das ſind Fragen, — über welche ſich nicht zum Voraus 
discutiren läßt; nur ſo viel ſteht feſt, daß Garibaldi nicht länger in Unthätig⸗ 
keit zu verharren gedenkt, nachdem er ſich in der Perſon des Fürſten 
Torrearſa einen Stellvertreter gegeben hat. 

Jedenfalls ſorgen England und Frankreich dafür, daß Garibaldi, 

falls er wirklich den König von Neapel auch auf dem Feſtlande anzu: 
greifen gedenkt, die Arbeit halb gethan findet. — Die Aeußerung 
Palmerſtons im Parlament, ſowie diejenige Napoleons müſſen ebenſo 
ſehr in der Bevölkerung des Königreichs als in dem Cabinet des 
Koͤnigs die Ueberzeugung wecken und befeſtigen, daß der Umſturz der 
beſtehenden Ordnung eine beſchloſſene Sache ſei und dadurch die etwaige Kraft 
des Widerſtandes total lähmen. (S. u. a. d. Artikel: „Miſſion Mar: 
tinos“ in Nr. 296 d. 3.) 8 

Allerdings wird verſichert, daß Naprleon verheißen habe, die An- 
neration Siziliens an Sardanien eben jo wenig anzuerkennen, als er 
die Anneration Toscanas anerkannt habe; indeß würde dadurch jene 
ſo wenig aufgehalten werden, als dieſe dadurch verhindert ward, und 


daß der König von Württemberg ſich auf die wenigen, bekannt gewor⸗ 
denen Bemerkungen beſchränken mußte. Die Fabel klingt nicht übel 
und ſie hat wenigſtens in ſo weit eine innere Wahrheit, als manche 
geheime Wünſche in Baden auf eine Aenderung des preußiſchen Syſtems 
und des preußiſchen Miniſteriums hinſteuerten. Man hat aber jeden⸗ 
falls eine zu geringe Meinung von der Machtſtellung und dem mora⸗ 
liſchen Anſehen Preußens, wenn man es für möglich hält, daß ein 
ſolcher Wunſch in der bezeichneten anmaßlichen Form dem Prinz⸗ 
Regenten nahe treten kann. Hier hält man die Angaben der 
„Independauce“, wie geſagt, für ein Phantaſte⸗Stück und 
will die Gewißheit haben, daß ein ſolches Programm, wenn 
es beſtand, über das Stadium embryoniſcher Entwickelung 
nicht hinausgelangt und ſicher nicht Gegenftand einer ernſten 
Konferenz⸗Berathung geworden iſt. Die Mittheilung über die 
Dreitheilung des Oberbefehls iſt vollends abgeſchmackt. Das Projekt 
hat, wie ich ſchon früher meldete, nicht einmal auf Befürwortung von 
Seiten Baierns zu rechnen. Württemberg aber würde ſich noch immer 
eher an Hohenzollern anſchließen, als ſich vor Wittelsbach beugen. 
Die Hetzerei zwiſchen Preußen und den deutſchen Bundesſtaaten ſollte 
die „Independance“ füglich dem „Nord“ überlaſſen, der im franzöſiſchen 
Solde arbeitet. — So eben iſt hier unter dem Titel: „Ein galliſcher 
Judaskuß“ ein Schriftchen erſchienen, welches die durch Edmond About 
vorgetragene Freundſchaft Frankreichs rundweg zurückweiſt. Edmond 
About wird als hölliſcher Verſucher behandelt und mit der Antwort: 
„Hebe dich weg, Satanas!“ abgefertigt. 

Berlin, 25. Juni. [Die Vermehrung der militärärztlichen 
höheren 1 Eine allerhöchſte Kabinetsordre vom 17ten vor. Mts. 


beſtimmt, daß nach Maßgabe der baun angelt neuen Formation der Armee 


der mit dem Reorganiſations⸗Entwurf aufgeſtellte Etat pro 1860 für die im 


jedenfalls beweiſt die wiener Depeſche vom 26. (S. Nr. 295 d. Z.), 
daß Piemont ſich vor Frankreich ziemlich ſicher weiß, um weiteren Be⸗ 
gehrlichkeiten ruhig Folge zu geben. 

Ob unter dieſen Umſtänden die diplomatiſchen Drohungen Rußlands 
und Spaniens ſchwer ins Gewicht fallen können, mochten wir bezwei⸗ 
feln; im Gegentheil dürfte es dem Könige Victor Emanuel kaum 
möglich ſein, noch länger ſich auf die komiſche Rolle zu beſchränken, zu 
welcher ihn Garibaldi beſtimmt hat, indem er ihm „die Artiſchoke Ita⸗ 
lien“ Blatt für Blatt in den Mund fledt. - 

Sowohl die Reclamation wegen der neapolitaniſcherſeits aufgebrach— 
ten Garibaldi'ſchen Schiffe, als die Reclamation wegen der politiſchen 
Gefangenen, deuten darauf hin, daß Piemont wieder die Initiative er⸗ 
greifen will. 

Wenn aber, wie es ſcheint, die Diplomatie ſich darauf das Wort 
gegeben hat, den kommenden Ereigniſſen müßig entgegenzuſehen, fo iſt ihr jetzt 
Gegelegenheit gegeben, ein fait accompli zu verdauen und der Welt 
— Staub in die Augen zu ſtreuen. 

Dazu iſt Ruſſell ganz der Mann, und ſeine Erklärungen in der Un⸗ 
terhaus⸗Sitzung vom 22. (ſ. Nr. 295 d. 3.) ſtellen uns eine ganze 
Reihe von Noten, Mißbilligungen, Widerſprüchen, telegraphiſchen Depe⸗ 
ſchen über die Wahrſcheinlichkeit oder Unwahrſcheinlichkeit einer Konferenz 
in Ausſicht, welche darauf berechnet find, der Politik des Whig-Mini⸗ 
ſteriums ein Anſehen zu geben, das engliſche Publikum glauben zu ma⸗ 
chen, daß ſeine Regierung ſich nichts bieten laſſe, während ſchließlich 
doch nicht das Mindeſte in dem fait accompli geändert wird. 

England hat um den ſavoyiſchen Handel von Anfang an gewußt, 
und kann ſich jetzt im Ernſt nicht gegen die Conſequenzen ſträuben, 
um ſo weniger, als es nicht einmal den ſchweizer Proteſten irgend 


welchen Nachdruck gegeben hat. 

Daß Frankreich, an die Stelle Sardiniens tretend, nicht für ſich 
ſelbſt garantiren könne — das iſt eine Entdeckung, auf welche ſich Lord 
Ruſſell nichts einzubilden braucht. Wie es ſcheint, will England die 
Frage wegen Garantie der ſchweizer Neutralität auf einer Konferenz 
erörtert wiſſen; oder will auch wohl nur den Schein gewinnen, es zu wollen, 


Truppen⸗Verbande ſtehenden . proviſoriſch zur Anwendung 
kommen ſoll, — und daß die neu creirten Oberſtabs⸗Arzt⸗ und Stabs⸗Arzt⸗ 
Stellen durch geeignete Stabs⸗ reſp. Aſſiſtenzj⸗ Aerzte zunächſt interimiſt ch 5 
gegen eine ihnen aus dem Gehalt der betreffenden höheren Stelle zu gewäh⸗ 
rende angemeſſene Functions⸗Zulage wahrgenommen werden jollen, — In 
Folge dieſer Ordre hat das Kriegsminiſterium unterm 31. Mai eine Verfü⸗ 
gung an den Generalſtabs⸗Arzt der Armee erlaſſen, worin derſelbe 1. ermäch⸗ 


Sturm abgeſchlagen und die Gegner ſo aus dem Contexte gebracht, 
— ————— —— — — NE EEE 


tigt wird, mit der Beſetzung der betreffenden Arztſtellen für die neuformirten 1 
Truppenkörper nach Maßgabe des bezüglichen Etats ſofort vorzugehen. 

2. Die neu creirten Ober⸗Stabs⸗(Regiments⸗) Arzt: und Stabs⸗(Ba⸗ 
taillons⸗) Arzt⸗Stellen werden nicht gleich definitiv beſetzt, jollen vielmehr 
durch geeignete Stabs⸗ reſp. Aſſiſtenzꝙ⸗Aerzte zunächſt im Wege der Com⸗ 
mandirung interimiſtiſch wahrzunehmen fein. Hierbei iſt die Heranziehung 
von Ober⸗Stabs⸗ und Garniſon⸗Aerzten, ſowie von Stabs⸗ und Garniſon⸗ 
80 nicht a und erfolgt deren Vertretung in den bisherigen 
Stellen durch Stabs- reſp. Aſſiſtenz⸗Aerzte. 

3. Bei Auswahl der zur Wahrnehmun ft . di: 
renden Aerzte ift dergeſtalt zu verfahren, als wenn es ſich um die definitive 
Beſetzung jener Stellen bandelte, damit bei dem demnächſtigen Uebergange 
des proviſoriſchen Zuſtandes der Armee⸗Organiſation in einen bleibenden, 
und bei dem alsdann eintretenden Definitivum der gedachten Arzt⸗Stellen ö 


wohl wiſſend, daß das Zuſtandekommen einer ſolchen Konferenz keine 
große Wahrſcheinlichkeit für ſich hat. g a 

Und zwar deshalb nicht, weil die europäiſche Politik vor der Hand 
keine große Geneigtheit beſitzt, die vielerlei vorliegenden laits accom- 
plis foͤrmlich anzuerkennen. 


Preuß en. 

‚3 Berlin, 26. Juni. [Angebliche mitteldeutſche Po: 
litik] Die „Independance belge“ iſt ein wahres Pandämonium, in 
welchem allerlei gute und böſe Geiſter ihr Weſen treiben. Gewöhnlich 
ſind ihre Nachrichten aus guten Quellen geſchöpft; heute aber bringt 
fie über das angeblich in Baden-Baden verabredete Programm der 
mitteldeutſchen Politik Enthüllungen, welche die dortigen Vor: 
gänge in der grotesken Manier Hoffmann'ſcher Phantaſie⸗Stücke dar⸗ 
ſtellen. Es handelt ſich um nichts Geringeres, als um ein vollſtändi⸗ 
ges Komplott der Mittelſtaaten, als deren Sprecher der König von 
Württemberg beauftragt war, den Prinz⸗Regenten von der Nothwen— 
digkeit einer Aenderung der preußiſchen Politik zu überzeugen und als 
Bürgſchaften für eine ſolche Syſtems-Aenderung zwei Dinge zu ver— 
langen: die Entlaſſung des gegenwärtigen preußiſchen 
Miniſteriums und die Mitwirkung Preußens zu einem Bundesgeſetz 
gegen die Beſtrebungen des deutſchen National- Vereins. 
Als Gegenleiſtung hätten die Mittelſtaaten dann eine Reviſion der 
Bundeskriegsverfaſſung in fo weit zulaſſen wollen, als Preußen geſtat⸗ 
tet fein follte, mit denjenigen Staaten, die geneigt wären, ihre Kontin⸗ 
gente mit dem preußiſchen Heere zu vereinigen, beſondere Militär-Kon⸗ 
ventionen abzuſchließen, aber nur für die Kriegszeit und unter Fern⸗ 
haltung der „Hegemonie.“ Weitere Zugeſtändniſſe ſeien in Ausſicht 
geſtellt worden, wenn Preußen auf den Gedanken einer Dreitheilung 
des Oberbefehls eingehen wolle. Dieſes Programm, in einer Separat: 
Konferenz der Würzburger berathen, ſollte ausführlich entwickelt und 
energiſch vertreten werden; doch habe der Prinz-Regent, von dem Kriegs⸗ 
plan rechtzeitig unterrichtet, durch ſeine entſchloſſene Anſprache den 


h 


5 


höherer Stellen zu commandi⸗ 


weitere Verſetzungen und hieraus entſpringende Koſten möglichſt vermieden 
werden. 

4. Die in höheren Stellen fungirenden Aerzte beziehen neben ihrem bi 
herigen Stellen⸗Gehalte als Aulage die Differenz I dem erſteren und 
dem für die neue Stelle im Etat pro 1860 ausgeworfenen zahlbaren Gehalt 
unter Berückſichtigung ihrer Anciennetät in der höhern Sage überhaupt. 
Auch wird beabſichtigt, den Stabsärzten, welche Ober⸗Stabsarzt⸗Stellen anz 
nehmen, den Hauptmanns-Servis, ingleichen denjenigen bei der Kavallerie 
Rationen zu gewähren. eh 

5. Es iſt zuläſſig, daß auch bereits definitiv ernannnte Ober⸗Stabs⸗ und 
Regiments⸗, jo wie Stabs- und Bataillons⸗Aerzte in derſelben 998 
zu den vorläufig formirten neuen Truppentheilen commandirt werden, in ſo 
weit ſolches das dienſtliche Intereſſe zuläßt. Ihre Vertretung in der frühe⸗ 
ren Stelle erfolgt in dieſem Falle wie ad 2. 35 

6. Bei allen Commandirungen im Sinne des Paſſus 3 werden die ee 
gulativmäßigen Reiſe- und Umzugskoſten gewährt. rk 

7. Mit der dem allgemeinen Kriegs⸗Departement vorgelegten Ascenſions⸗ 
Scala der Gehälter für die im Truppenverbande befindlichen Aerzte auf 
Grund des neuen Etats erklärt ſich das Kriegsminiſterium einvertanben. 
Es beziehen mithin vom 1. d. M. ab: 24 Ober-Stabsärzte ein Geſammt⸗ 
Einkommen von je 1200 Thlr., 79 Ober⸗Stabsärzte von je 1000 Thlr., 
20 Stabsärzte von je 600 Thlr., 30 Stabsärzte von je 500 Thlr., und 
63 Stabsärzte von je 400 Thlr. — mit der Maßgabe, daß ſo viel Ober⸗ 
Stabsärzte (8 bei der Kavallerie) und Stabsarzt⸗Stellen, als für die zeitige 
Formation gegen die wirklich beabſichtigte weniger erforderlich find, und 
zwar in den Gehaltsklaſſen der Regts.⸗Aerzte 2 Stellen a 1200 Thlr., zwei 
Stellen a 1000 Thlr. und 4 Stellen a 900 Thlr.; bei den Bats.⸗Aerzten 
aber eine Stelle zu 400 Thlr. ausfallen. Eben jo ermäßigt ſich die Zahl 
der Aſſiſtenzq-Arzt⸗Stellen. Während des proviſoriſchen Zuſtandes konnen 
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Breslau, 27. Juni. [Theater.] Nachdem wir am Sonntag 
eine wiederholte Vorſtellung des Trovatore erlebt hatten, ging geſtern 
als würdiges Seitenſtück die Banditenoper „Ernani“ in Scene — 
Verdi, Verdi, nichts als Verdi! — — Wahrlich, wenn wir Signor 
Carrion nicht ſo hoch als Sänger verehrten, wir würden ihm dieſer 
ſeiner verderbten Geſchmacksrichtung wegen mit der Zeit ernſtlich zürnen 
müſſen. Geſunde deutſche Ohren können nun einmal die Unnatur der 
neuitalieniſchen Aftermuſe fortdauernd nicht ertragen, und trotzdem unſer 
geehrter Gaſt geſtern bereits zum vorletztenmale auftrat, war das Haus 
eigentlich leer und auch theilnahmloſer zu nennen denn früher. Da 
wir über Verdi's Opernmuſik im Allgemeinen ſchon bei anderer Ver: 
anlaſſung ausführlicher geſprochen haben, mag es uns füglich erſpart 
bleiben, auf „Ernani“ ſpeziell einzugehen, dem wir noch weniger 
Geſchmack abzugewinnen vermögen, als beiſpielsweiſe dem „Troubadour“, 
der doch, gleich Oaſen in einer Wüſte, hin und wieder einige hübſche 
Nummern enthält und auch in Bezug auf das Sujet nicht ſo ganz 
aller Erfindung bar und ledig iſt, während „Ernani“ in jeder Be: 
ziehung das traurigſte Ideal einer neuitalieniſchen Schablonenoper ge— 
nannt werden kann, über welche Sorte wir grundſätzlich nur kurz 
berichten mögen. 

Sign. Carrion, Vertreter der Titelrolle, war geſtern offenbar 
nicht gut disponirt und konnte durch die ſpärliche Zuhörerſchaft nicht 
recht in Feuer gebracht werden. Gewiß, daß die Hauptſchuld an der 
Oper ſelbſt lag, aus der nie und nimmer etwas künſtleriſch Befriedi⸗ 
gendes auch von den ausgezeichnetſten Kräften geichaffen werden kann; 
eben ſo gewiß aber auch, daß unſeres geehrten Gaſtes „Ernani“ nicht 
im Entfernteſten einen Vergleich mit ſeinen früheren Leiſtungen aushielt. 
Wir haben glücklicherweiſe noch Gelegenheit, Sign. Carrion in Roſ⸗ 
ſini's „Wilhelm Tell“ und vielleicht auch im „Barbier“ als Grafen 

Almaviva zu hören, und werden uns freuen, die für heute nur einge: 
ſchraͤnkte Anerkennung dann im vollſten Maße ausſprechen zu können. 
— Fräulein Remond (Elvira) war mit Ausnahme kleiner Einzeln⸗ 
beiten im Ganzen recht brav, ohne doch den Anforderungen vollſtändig 
zu entſprechen, die man an eine Primadonna zu ſtellen berechtigt iſt. 
Theilweiſe findet dieſer Mangel wohl feine Erklärung in dem Umſtand, 


— 


daß Fräulein Remond nach langer Pauſe dieſe Partie wieder ſchnell] ßen dieſe ſich ſelbſt. Sie ſagten, fie wollten wohl im offenen Kampfe 
einſtudiren mußte, um eine Aufführung überhaupt zu ermoglichen. — fechten, aber ſich dem nicht ausſetzen, von allen Seiten angegriffen und nie 
Herr Rieger (Don Carlos) konnte durchweg genügen. Sein ſelten dergeſchoſſen zu werden. Die Soldaten gingen ſo weit, zu ſagen, daß, wenn 


5 f i s nochmals zum Schlagen käme, fie ihre Offiziere vor ſich hertreiben und 
ſchöner Stimmfonds, die ſtets gleiche Kraft, mit der alle Geſangs⸗ ite u i i ; ne, 
ſchwierigteiten leicht und glü eich ac ah Aachen, ſangs⸗ſie ui derſchießen würden, wenn dieſe etwa entſchlüpfen würden. Dieſe Stim: 


verdienen alles mung war natürlich nicht geeignet, die Bande der Disciplin zu ſtärken, 


„„ 


Lob — wir erinnern an das Duett im erſten Akt (Nr. 4), wo Herr welche ſchon durch die Erlaubniß zu plündern und zu brennen nachgelaſſen 

( ) 9 hatte. Der Mangel an Lebensmitteln und die Maſſe der Verwundeten und 
Todten hatte hierin den Grund. Sie wagten nicht auf Fouragiren auszu⸗ 
gehen, aus Furcht, durch die Inſurgenten draußen abgeſchnitten zu werden, 


Rieger eben fo ſehr durch maßvolle Cantilene als durch geſchickt ver: 
wendete Coloratur in der Schlußcadenz zu lautem Beifall Veranlaſſung 
gab. Wollte doch der verdienſtvolle Künſtler, dem es ja gelungen, 


des Stimmforcirens zu befreien, fernerhin, ſeine Aufmerkſamkeit auf 
ſcharfe, genaue Vocaliſation, auf eine deutliche und präeiſe Ausſprache 
wenden, die noch manches zu wünſchen übrig läßt! — Die Partie des 
Silva war bei Herrn Prawit ſehr wohl aufgehoben. Ganz vor⸗ 
trefflich gelang ihm die Cavatine des erſten Aktes (Nr. 6): „O du 
Armer! Du konnteſt wähnen, daß die Blume für dich 
nur blühet“ x. und lieferte den Beweis, welch ein ausgezeichnetes 
Mitglied unſerer Oper Herr Prawit fortdauernd iſt. — Die Chöre, 


abſtrahirt man von der geradezu gemeinen Gaſſenhauermanier, in der halten, die neapolitaniſche weniger, 
dieſelben componirt find, gingen ſicher und lebendig. — Die in den Deſerkeure und ebenſo viele Gefangene 


erſten und vierten Akt eingelegten Tanze, jo ſchlimm das Bekenntniß 
lauten mag, waren eine wahre Erholung und wurden mit vollſtem 
Recht eben ſo laut beklatſcht als die Geſangsleiſtungen. — Dieſer Um⸗ 
ſtand allein it Kritik genug für die erbärmliche Oper. 9. 


ienſ u auf] und im Kaſtell und königlichen Palaſt hatten fie nur Bisquit und Wein, 
den freundlichen Rath verſtändiger Kritik, ſich von der Angewöhnung | 


Selbſt als es ihnen geſtattet wurde, ſich mit Lebensmitteln zu verſehen, 
konnten ſie friſche doch nur für einen bis zwei Tage ſchaffen. Was aber 
ihren Verluſt an Verwundeten und Todten betrifft, ſo kann dieſer nicht ge⸗ 


ringer als 2000 fein. Leute, die am Bord waren, verſicherten mich, daß die 


Zahl der eingeſchifften Verwundeten nicht weniger als 8—900 betrage. 


Aber mehr als irgend etwas Anderes löſte das Straßengefecht alle Bande 795 


der Disciplin, erleichterte die Deſertion, brachte die Truppen in Berührung 
mit Garibaldi's Leuten und drohte, zu einer völligen Debande zu führen. 

Der Soldat, mangelhaft ernährt, war ſich ſelbſt überlaſſen, Gegnern gegen⸗ 

über, die ihm weder Nacht noch Tag Ruhe ließen, und ihn, wenn er es am 
wenigſten erwartete, niederſchoſſen. Keine Disciplin konnte hiergegen Stand 
als irgend eine andere. Mehr wie 400 
ſind hier, die alle Dienſte zu nehmen 
wünſchen; ſelbſt die fremden Söldner, beſonders die Schweizer, kamen frei⸗ 
willig über; mit einem Wort: Garibaldi hat vollſtändig richtig gerechnet, 
oder iſt, wie ich ſagen möchte, vortrefflich inſpirirt geweſen. Er erkannte, 
daß alle die Vorthelle die er ihnen bewilligte, das Herausbringen ihrer Ver⸗ 
wundeten und das Einbringen von Lebensmitteln, durch die Fortdauer der 
Ungewißheit ihrer Lage überwogen wurde. Das Ausſehen der Stadt ver⸗ 


mehrte die Demoralifation, da es die Volksmaſſen in ihrer furchterregendſten 
Geſtalt zeigte. Er erleichterte daher auf jede Weiſe den Soldaten und Offi⸗ 
zieren das Herumgehen, und hatte gegenüber den Bedenken der Furchtſame: 
. N ren vollkommen Recht, denn die heutige neue Forderung iſt wahrjceinlih 
Wenn der erfolgreiche Handſtreich ſchon an und für ſich Offiziere und von der Ueberzeugung ausgegangen, daß, wenn die Dinge noch einige Zeit 
Soldaten in Verwirrung brachte, jo konnte das Straßengefecht dieſe nur | fo bleiben, wie fie find, gar keine Armee mehr, die des Namens werth wäre, 
vermehren. Trotz des fürchterlichen Bombardements und trotz der Anſtren⸗ zuſammenbleibt. Die Frage iſt eine italieniſche, und Garibaldi iſt nicht der 
ungen der Soldaten war nicht allein kein Gedanke an Weichen, ſondern im | Mann, es zu überſehen, daß dieſe ſelben neapolitaniſchen Truppen vielleicht 
egentheil, die Garibalditen avancirten beftändig, und trieben die Truppen in nicht langer Zeit dazu mitwirken konnen, anstatt in einem ige > 
aus einer Poſition nach der andern, ließen ihnen weder Nacht noch Tag | auseinandergefprengt Hi werden, die Einheit Italiens feſtzuſtellen und ſie 
Ruhe, und brachten ihnen ſtarke Verluſte bei. Die Offiziere verloren ſicen von aller fremden Hilfe unabhängig zu machen. . 
i Nachdem die Bedingungen feſtgeſtellt waren, wurden einige von Gari⸗ 


merweiſe zuerſt den Muth, und nach der Ausſage der noch im königlichen N a b ; 
Palaſt befindlichen Soldaten wollten fie nicht mehr führen, ſondern überlie⸗ baldi's Offizieren mit andern von dem Stabe der Neapolitaner abgeſandt, 


Berichte eines Augenzeugen aus Palermo. 
(Schluß.) 


2 Did Zee ST U ae 


die betreffenden Mehrbeträge aber nur als Zulagen gewährt werden, und 
zwar kommt von dieſen der event. vom Gehalt zu entrichtende Penſionsbei⸗ 
5 in Abzug. Die Penſionsanſprüche der Aerzte werden mithin durch Ge⸗ 
währung der Zulage nicht verändert. 

Hiernach hat ein großer Theil der Herren Militär⸗Aerzte binnen Kurzem 
bedeutende Veränderungen in ihren bisherigen Stellungen zu gewärtigen. 

C. 8. Berlin, 26. Juni. [Einigung mit Oeſterreich. — 

Unterrichtsgeſetz] Die Unterhandlungen in der Bundeskriegsver⸗ 
faſſungsfrage haben ihren Fortgang, und es gewinnt den Anſchein, als 
ob Oeſterreich wirklich ſeinen oppoſitionellen Standpunkt aufgeben wolle. 
Dies Einigungswerk halten wir für wichtig und wollen nicht durch 
Indiskretionen deſſen Forderung hinderlich in den Weg treten. Wir 
erfahren heut, daß Graf Perponcher, vielleicht in Folge erhaltener Wei⸗ 
ſung, vorläufig noch nicht auf ſeinen Poſten nach Neapel abgeht. 
Graf Canitz macht unterdeſſen von Rom aus zeitweiſe Abſtecher nach 
Neapel. Bei dieſer Gelegenheit ſei bemerkt, daß die Berichte, welche 
der General Wildenbruch ſeiner Zeit aus Italien hierher abſtattete, 
nicht blos mit denjenigen des Herrn von Reumont, ſondern auch mit 
denen des Grafen Canitz im Widerſpruch ſtanden, und daß Herr von 
Wildenbruch mit der ihm eigenthümlichen Schärfe der Beobachtung alle 
Ereigniſſe vor und feit den Annerionen angedeutet hat. Wir entnehmen 
ferner einem Schreiben aus Turin, daß nicht nur die meiſten Offiziere 
aus Savoyen, ſondern auch der überwiegend größere Theil der Beamten 
aus dieſer Provinz in ſardiniſchen Dienſten verblieben ſind. 
7 Herr von Bethmann⸗Hollweg hält redlich Wort. An dem in Aus: 
ſſicht geſtellten Unterrichtsgeſetze wird rüſtig gearbeitet, und es iſt alle 
Hoffnung vorhanden, daß dies wichtige Geſetz ſchon im Laufe der 
nächſten Seſſion dem Landtage wird vorgelegt werden können. 

Herr Dapples, der ſchweizer Abgeſandte, iſt, wie ſich vorherſehen 
ließ, unbefriedigt aus Petersburg hierher zurückgekehrt und hat bereits 
Berlin verlaſſen, um in Bern Bericht zu erſtatten. — Die Samm⸗ 

lung, welche zur Errichtung eines würdigen Grabdenkmals des Ab: 
geordneten für Berlin, Wentzel, in dem hieſigen vierten Wahlkreiſe 
vorgenommen worden, gewinnt einen ſehr günſtigen Fortgang und 
ſpricht deutlich genug für die Verehrung, welche man dem Verſtor⸗ 
benen zollte. Die bereits aufgebrachte Summe hat faſt die Höhe von 
2000 Thlrn. erreicht; die Sammlung iſt noch nicht geſchloſſen. 

Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm hat das Amt 
eines Ordensmeiſters aller deutſchen Freimaurer-Logen übernommen, 
welches durch den Tod des Generals von Selaſinski erledigt worden 
war. Der Prinz, von feinem Vater ſelbſt in den Freimaurer-Orden 
eingeführt, war raſch eine Stufe nach der andern erſtiegen und beim 
Tode des Generals von Selaſinski bereits Ober-Architekt des Bundes, 
als ſolcher aber bei allen wichtigen Vorgängen Stellvertreter des 

Ordensmeiſters, welcher Verpflichtung der junge Prinz auch ſtets mit 
einem von den Brüdern Freimaurern bewunderten Eifer entſprochen 
hat. Unter dieſen Umſtänden iſt eine beſondere Wahl zum Ordens⸗ 
meiſter, als dem höchſten Vorſtande des Ordens, nicht für nöthig ge⸗ 
halten worden und der Prinz Friedrich Wilhelm ſelbſtſtändig in dieſe 

Funktion eingetreten. Man hört fon jetzt davon ſprechen, daß ſich 
diurch dieſe eklatante Fortdauer des fürſtlichen Protektorats die bisher 

getrennten Syſteme der laten und ſtrikten Obſervanz ſehr bald vereini⸗ 
gen und verſtändigen werden. Bei der mit jedem Jahr zunehmenden 
E Zahl der Freimaurer in Preußen iſt dies ein Vorgang von Wichtig⸗ 
keit, denn der Ordensmeiſter ſteht in unmittelbarer Verbindung mit 
den höchſten Graden der ſchwediſchen und ſchottiſchen Freimaurer. 
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' (Wiener 3.) 

5 * Die „Breslauer Zeitung“ vom 24. Juni d. J. enthält einen Aufſatz 
„Zur Wahrung veligiöfer Freiheit“, in welchem gelegentlich einer Aeußerung 
>» der wriezener Synodalgeiſtlichkeit in der bekannten Melcherſchen Angelegen⸗ 
heit, behauptet wird: = 

„„Dieſes in vier Satzen ausgedrückte Bedauern, Bitten und Verſprechen 
erſchien in der „Voſſ. Ztg.“ vom 28. Februar d. J. Melchers Erwiderung 
nahm dieſe Zeitung nicht an.“ . 5 2 j 
== Es wäre ſeltſam, wenn gerade die Zeitung, welche die religiöſe Frei⸗ 
heit von jeher entſchieden vertritt, auf einmal andern Sinnes geworden 
wäre. Der Sachverhalt iſt der, daß ich Hrn. Melcher eine von ihm ent⸗ 
wiorfene Erklärung mit einigen Abänderungsvorſchlägen und dem Rathe zu⸗ 
rückſandte, lieber gar nichts zu erwidern. Hiermit hat ſich derſelbe nicht 
nur einverſtanden erklärt, ſondern mir auch perſönlich für dieſen meinen 
8 Be (der lediglich zum Wohle des Herrn Melcher gegeben war), feinen 
Dank ausgeſprochen. ; O. Lindner. 
Magdeburg, 25. Juni. [Irländer nach Rom.] Geſtern 
Nachmittags kamen mit dem Zuge von Braunſchweig wieder 69 Ir⸗ 
länder, welche für die päpſtliche Armee angeworben ſind, hier an und 
gingen nach Leipzig weiter. 

Eſſ. 


* 


f In unſerer Stadt befindet ſich gegenwärtig 
ein ruſſiſcher Agent, in der Abſicht, tauſend Bergleute zu engagiren, 
welche in Bergwerken des ſüdlichen Rußlands Beſchäftigung erhalten 
werden. Die Bergwerke liegen, der hieſigen Zeitung zufolge, in der 
Nähe von Nowa Tſcherkask, einer Stadt von 10,000 Einwohnern in 
der Nähe des aſowſchen Meeres und der Stadt Aſow. 
Koblenz, 22. Juni. [Keine franzöſiſchen Agenten.] 
Es wird von verſchiedenen Seiten gemeldet, unſere Provinz werde von 
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franzöſiſchen Agenten nach allen Richtungen durchzogen, um die Be: 
völkerung zu bearbeiten, ihr die Vortheile und Annehmlichkeiten des 
kaiſerlichen Regiments anſchaulich und unſere Rheinländer einer künf⸗ 
tigen Annexion an Frankreich geneigt zu machen. Solches wird 
namentlich auch in einem aus Wien datirten Artikel der „Allgem. 
Ztg.“ behauptet. Es kann aber verſichert werden, daß an dieſen auch 
ſchon vor einiger Zeit einmal aufgetauchten Nachrichten kein wahres 
Wort iſt. Die Behörden, welche in Beziehung auf derartige Um: 
triebe eine große Wachſamkeit entwickeln, willen Nichts von ſolchen 
Emiſſären, welche auch, wenn ſie zu uns kämen, ſich an der Grenze 
ſchon überzeugen könnten, daß in unſerer Provinz, ſowie ſonſt irgend⸗ 
wo in Preußen und auch im Süden Deutſchlands kein Feld für ihre 
Thätigkeit zu ſinden iſt. Wenn jemals, ſo wird Alles, was von jen⸗ 
ſeits der weſtlichen Grenze kommt, mit mehr als mißtrauiſchem Auge 
und Widerwillen angeſehen. (Karlsr. Z.) 

Stettin, 24. Juni. [Zeitungsſteuer.] Von der hieſigen 
Provinzial⸗Steuer⸗Behörde iſt einigen Fachleuten (Buchhändlern und 
Redakteuren) hier die Aufforderung zugegangen, ein Gutachten über 
die jetzt beſtehende Zeitungsſteuer und ihre etwaige Aenderung abzugeben. 
Es läßt dies auf die Abſicht der Regierung ſchließen, den jetzigen ſo 
höchſt laſtigen und beſchränkenden Steuermodus abzuſchaffen. Wie wir 
hören, beabſichtigt einer mit dieſer Aufgabe betrauten Herren die hie⸗ 
ſigen Zeitungsverleger u. ſ. w. zu einer Beſprechung über dieſen 
Gegenſtand einzuladen. 


Deutſehland. 

Fraukfurt, 23. Juni. [Notifikation Sardiniens.] Der 
„B.- und H.⸗3.“ wird geſchrieben: Dem Vernehmen nach iſt auch der 
ſardiniſchen Geſandtſchaft am Bunde bereits die für den Bund be⸗ 
ſtimmte offizielle Notifikation der Einverleibung Toskanas und der 
Aemilia ſeitens des turiner Kabinets eingetroffen und wird ohne Zwei⸗ 
fel zu Händen des Präſidialgeſandten ſo zeitig übergeben werden, daß 
dieſelbe ſchon in der nächſten Sitzung zur Kenntniß der Bundesver⸗ 
ſammlung gebracht werden kann. Man hat Grund zu vermuthen, 
daß dem ſardiniſchen Geſandten einfach der Empfang jener Notiſika⸗ 
tion beſcheinigt werden wird. 

Frankfurt, 25. Juni. [Nationalverein.] Von einer 
Seite, die wir für wohlunterrichtet halten dürfen, erfahren wir, daß 
die Mittheilung eines hamburger Blattes, der König von Würtem⸗ 
berg habe in der Fürſtenkonferenz den Nationalverein gemeinſchädlich 
„genannt“, nicht ganz zutreffend ſei. Der König habe vielmehr — 
ſo verſichert man uns — den Verein im Laufe ſeines Vortrages nur 
als gemeinſchädlich dargeſtellt, ohne ſich gerade dieſes Wortes zu be⸗ 
dienen. Daß die bei den würzburger Konferenzen vertreten geweſenen 
Souveräne ſich in Baden gegen den Nationalverein ausgeſprochen ha⸗ 
ben, iſt Thatſache, eben ſo, daß der Prinz-Regent es ablehnte, mit 
Maßregeln gegen den Verein vorzugehen. 

Stuttgart, 23. Juni. [Noch eine Fürftenzufammen: 
kunft.] Der Zuſammenkunft deutſcher Fürſten in Baden⸗Baden unter 
ſich und mit dem Kaiſer der Franzoſen dürfte bald eine ſolche mit dem 
Kaiſer von Rußland zu Wildbad folgen. Wenigſtens wird hier 
behauptet, Kaiſer Alexander werde bis zum 10. Juli in Wildbad zum 
Beſuche bei feiner Mutter, der Kaiferin-Wittwe, eintreffen, und es 
ſollen um jene Zeit auch die Könige von Würtemberg und Baiern 
einen Beſuch dort machen, und der Prinz⸗Regent feinen jetzigen Be⸗ 
ſuch dort wiederholen. Es wäre moglich, daß noch einige andere Für⸗ 
ſten dorthin kämen. In dieſem Augenblick befinden ſich der Prinz⸗ 
Regent von Preußen von Baden aus und der Prinz Friedrich von 


jWürtemderg von hier aus zum Beſuche bei der Kaiſerin⸗Mutter und 


dem Kronprinz und der Frau Kronprinzeſſin von Würtemberg. 

Weimar, 22. Juni. [Die Gewerbefrage.] Die von unſerer 
Staatsregierung, wie bereits mitgetheilt, angeregte und in Angriff genom⸗ 
mene Gewerbefrage tritt jetzt, nachdem die Ausſichten auf den Frieden ſicherer 
geworden ſcheinen, lebhafter auf. Die Zünfte haben ſich meiſt entſchieden gegen 
Gewerbefreiheit erklärt, hingegen ift für eine „Gewerbereform“ in die⸗ 
ſen Kreiſen nicht eine ſo entſchiedene Abneigung zu bemerken. Selbſt 
die Gewerbefreiheit würde in den Junungen Vertreter finden, wenn 
Eins dabei geboten werden könnte, nämlich Freizügigkeit oder Nie⸗ 
derlaſſungsrecht im ganzen deutſchen Vaterlande. Unſere Regiernng 
ſcheint das Prinzip, wenn auch nicht gerade dieſen Gedanken in 
Rückſicht genommen zu haben, da fie mit den thüringer Nachbarſtaa⸗ 
ten über ein „gemeinſames Gewerbegebiet“ in Verhandlung getreten. 
So viel iſt jedoch dem intelligenteren Theil des Handwerkerſtandes jetzt 
ſchon klar, daß trotz allen Sträubens die Tage des Zunftweſens ge: 
zählt ſind. Die Zeit fordert, daß das Werk den Meiſter lobe und 
ſicher ſtelle, nicht aber die Schranke einer nicht mehr lebensfaͤhigen 
Vergangenheit. 

Dresden, 25. Juni. [Offizielles über die badener Zuſammen⸗ 
kunft.] Auch das „Dresd. J.“ bringt jetzt Auslaſſungen über die Fürſten⸗ 
zuſammenkunft in Baden, etwas ſpät, dafür aber um ſo wortreicher. Wir 
theilen daraus nur das Folgende mit: 


ndem 
llief die Bevölkerung in Denge zuſammen, und bot den Garibalditen wieder- | Nachrichten ſehr groß; fie hatten an dem Tage der Ankunft Garibaldis einen 
holt an, 1 und ſich zu erfriſchen. 
rannte ein 2 
Schändlichkeit 
nur aus einer 
fahr auszuſetzen. 


greifen werben 
flag 


Es war eine der leb- 


Truppen zuletzt. 
kommt. 


Die Konvention wurde geſtern Nachmittag . von Seiten der Nea⸗ 
aribaldis durch Oberſt Türr. 


aten Konvention nicht zögern, 
chaften in der 
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„Es iſt noch nicht in die Oeffentlichkeit gebrumpen, in welcher mach 
ürften der Mittelſtagten ihrerſeits die Hand zu ieten ſich entſchloſſen ha⸗ 
en, um eine Verſtändigung aller deutſchen Bundesgenoſſen über obſchwe⸗ 
bende Bundesfragen am beſten und zweckentſprechendſten 5 ren, und 
wir unſererſeits halten uns nicht für ermächtigt, in dieſer Beziehung jetzt 
Aufſchlüſſe zu ertheilen. Die einzige bisher in authentiſcher Form zur Ver⸗ 
öffentlichung gekommene fürſtliche Meinungsmanifeſtation auf der Zuſam⸗ 


näherer Betrachtung Anhalt genug zu der Erwartung, daß ungeachtet 
der ausgeſprochenen Verwahrung der bisherigen e, 
Preußens zu mehreren Bundesfragen, doch die verhandelnden Theile 
einander näher kommen werden und ſich begegnen können. Denn wenn der 
erlauchte Redner erklärte, Preußens deutſche Politik habe niemals die Ab⸗ 
ſicht, das völkerrechtliche Band, welches die deutſchen Staaten umfaßt, zu 
erſchüttern — ſo kann man mit Recht hieran die Erwartung knüpfen, den 


für die Zerrüttung des Bundes wirkenden Parteien werde jeder Vorwand 


benommen, ihre Tendenzen — wie es jetzt häufig geſchieht — mit denen der 
preußiſchen Regierung in Verwandtſchaft zu bringen. Man kann auch mit 
Recht erwarten, daß wenigſtens aus der offiziöjen und von offiziöſer Seite 
inſpirirten preußiſchen Preſſe die Tendenz, die Prinzipien des Bundes als 
die Urſachen großer Gefahren für die innere und äußere Freiheit Deutſch⸗ 
lands darzuſtellen, verſchwinden wird. Und wenn es ferner in der Rede des 
Prinz⸗Regenten heißt, daß er den gegenwärtigen Augenblick für eine Reform 
des Bundes, welche ohnehin nur unter gewiſſenhafter Wahrung der Intereſ⸗ 
ſen Aller erſtrebt werden dürfe, nicht für geeignet erachte, — ſo ſcheint ſich 
daraus als nächſte Folgerung zu ergeben, daß die Bundesverfaſſung da, wo 
ſie abzuändern jetzt nicht für dringend nöthig erachtet wird, auch rückhaltlos 
von allen Seiten zur Ausführung gebracht, und von allen Bundesgliedern 
gegen ſyſtematiſche Unterwühlungen geſchützt werden müſſe.“ 
Oeſterrei ch. 

Wien, 26. Juni. [Zur brünner Handelskammer. — 
Eiſenbahn.] Die brünner Handelskammer hat ſich, wie die 
„Br. Ztg.“ vom 26. meldet, in ihrer jüngſten Sitzung für die Wieder⸗ 


einführnng eines beſonderen Handels miniſteriums mit ſeinem 


urſprünglichen Wirkungskreiſe einſtimmig und lebhaft erklärt, und be⸗ 
ſchloſſen, dieſe ihre Bitte mittelſt einer Deputation Sr. k. k. apoſtol. 
Majeſtät zu unterbreiten. Auch hat ſie für die Aufhebung oder min⸗ 
deſtens beträchtliche Herabſetzung der Inſerat-Steuer geſtimmt. — 
Die Eröffnung der Eiſenbahn von Wien bis München ſoll in ganz 
beſonders feſtlicher Weiſe begangen werden. Die Direktion der Weſt⸗ 
bahngeſellſchaft namentlich beabſichtigt dieſelbe mit allem moglichen 
Glanze zu umgeben. Der von Wien nach Salzburg am Eröͤffnungs⸗ 
Tage abgehende Feſtzug, an welchem ſich dem Vernehmen nach außer 
den Mitgliedern des Geſellſchafts- und Bahn-Direktoriums und den 
hervorragendſten Bahn-Beamten, mehrere kaiſerliche Miniſter und an⸗ 
dere hohe Staats- und Eiſenbahn-Beamte und eine Deputation des 
wiener Gemeinderathes mit dem Bürgermeiſter, Frhrn. v. Seiller, an 
der Spitze, betheiligen werden, wird zuerſt in Linz anhalten, wo ein 
großes Feſtmahl ſtattfinden ſoll. Nach dieſem wird dann die Fahrt 
bis Salzburg fortgeſetzt, wo auf dem äußerſt günſtig gelegenen Bahn⸗ 
hofsplatze unter einem zu dieſem Zweck aufzuſchlagenden großen Zelt 
ein glänzendes Banket die aus Wien und zu gleicher Zeit aus Mün- 
chen herbeigekommenen Gäſte vereinigen ſoll. Zu dieſem wird die Di⸗ 
rektion der Weſtbahngeſellſchaft, welche die Beſtreitung aller Koſten über⸗ 
nimmt, nicht blos nach München, ſondern auch an die Direktionen 
aller bedeutenderen deutſchen Eiſenbahnen zahlreiche Einladungen erge⸗ 
hen laſſen. Sie ſchmeichelt ſich, den Glanz des Feſtes durch das per⸗ 
fönlihe Erſcheinen der Monarchen der beiden befreundeten Nachbar⸗ 
Staaten Oeſterreich und Baiern, an welche zu dieſem Ende eine Ein⸗ 
ladung gerichtet werden ſoll, erhöht zu ſehen. 
Frankreich. N 
Paris, 24. Juni. [Eine polniſche Frage.] Wir werden 
es nächſtens mit einer polniſchen Frage zu thun haben, mit einer 
Combination, welche dazu dienen ſoll, die Löfung der orientaliſchen 
Frage zu erleichtern. 


digkeit einer Wiederherſtellung des Königreichs Polen hinzu⸗ 
deuten. Das „Siecle“ wird bei der Gelegenheit ganz hoͤſtich gegen 
den Kaiſer von Oeſterreich, indem es behauptet, daß er feine Mißbilli⸗ 
gung über die gewaltſame Theilung Polens ausgedrückt habe. 
Das iſt nicht abſolut unglaubhaft, denn der Beſitz von Galizien hat 
dem Hauſe Habsburg niemals ſehr am Herzen gelegen, und es befindet 
ſich in den Archiven von Wien ein Schriftſtück der Kaiſerin Maria 
Thereſia, woraus hervorgeht, daß dieſe nur mit dem tiefſten Wider⸗ 
ſtreben zu der Theilung Polens die Hand bot, ſo wie es denn auch 
eine traditionelle Anſicht der öſterreichiſchen Staatsmänner iſt, daß 
Galizien dasjenige öſterreichiſche Landesgebiet ſei, an welchem man am 
wenigſten zu halten brauche, vorausgeſetzt — das verſteht ſich von 
ſelbſt — daß auch Rußland und Preußen auf ihre polniſchen Antheile 
verzichten. Es würde demnach in die Berechnungen der imperialiſtiſchen 
Nationalitätspolitik die Idee paſſen, daß Rußland und Oeſterreich im 
Orient und Preußen in Deutſchland entſchädigt würden, und von 
dieſem Standpunkte aus verdient es Beachtung, daß die officidfe Tas 
gespreſſe anfängt ſich mit Polen zu beſchäftigen und daß fait kein Tag 
vergeht, an dem man nicht in dem Miniſterium der auswärtigen Anz 


ſchmalen Raum von kaum 2 Meilen noch hundertmal ſchwerer fein, Sie ha: 
ben ſchon ihr Material 9 fahl der einzuſchiffen, und iſt dies einmal geſchehen, 
elbſt fort. 


1975 Zeit genug gehabt hatten, was ſie wollten, zu transportiren. 


Abſchſe ordentli 


Begrüßung erwiderten. Dieſe Ankunft des ſardiniſchen Geſchwaders 
Bord des „Hannibal“ verſam⸗ 


fue en tarb Oberſt Tuckory, der Führer der ice fe bei der 
me von Palermo, an der Wunde, die er an ſeinem 


menkunft der deutſchen Fürſten, die Rede des Prinz⸗Regenten, giebt aber bei 


Le a . K * „ — K — — — 


Gewiß iſt, daß diejenigen Blätter, welche willen 
können, woher der Wind weht, angefangen haben auf die Nothwen⸗ 
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gelegenheiten irgend etwas Bedenkliches aus Warſchau oder Poſen 
erfahren haben will. Auf dem Boden der „Polniſchen Frage“ gehen 
auch die revolutionäre und die katholiſche Partei Hand in Hand, 
während dies in Italien und Irland nicht der Fall iſt. In Italien 
find unſere Katholiken conſervativ, in Irland find es unſere Revolu⸗ 
tionäre, weil John Bull einen Stein im Brett bei ihnen gefunden 
hat — anders in Polen; die einen bekämpfen Rußland aus politischen, 
die anderen aus religiöſen Motiven. Herr v. Niegolewski iſt in beiden 
Lagern ein ſehr populärer Mann und die Lorbern des Herrn About 
laſſen unſere ultramontanen Blätter nicht ſchlafen, welche mit ernhafter 
Miene erzählen, daß am vorigen Frohnleichnamstage ein großes Polen⸗ 
maſſacre in Poſen hätte stattfinden ſollen. Glücklicherweiſe hätten die 
„Polen“ es vermieden ſich zu unbedachtſamen Schritten verleiten zu 
laſſen. Der Unſinn iſt koloſſal, aber hier wird er vielfach geglaubt, 
wie jeder Unſinn, den man den Franzoſen auftiſcht. Was nun die 
orientaliſche Frage betrifft, ſo zweifelt man in unſeren officiellen 
Kreiſen nicht daran, daß ſich ſchon in dieſem Jahre wichtige Ereigniſſe 
in dem osmaniſchen Reiche zutragen werden, und der Kaiſer ſoll es 
gern ſehen, daß die politiſchen Schriftſteller und ſogar die politiſchen 
Scribenten die orientaliſche Frage in Broſchüren behandeln, um das 
Publikum nach und nach an den Gedanken, daß eine Löſung gebiete⸗ 
riſch nothwendig ſei, zu gewöhnen. Ein Advokat am Appellhofe, Hr. 
Ca ſati, hat bereits eine Schrift unter dem Titel „le réveil de la 
question d’Orient“ erſcheinen laſſen; feine Löſung iſt die Herſtellung 
einer Confoderation nach Vertreibung der Türken. Im Palais⸗Royal 
fpuft eine andere Idee; es ſcheint, daß der Prinz Napoleon, der mit 
aller Gewalt irgendwo König werden will, eine Krone im Orient zu 
erhaſchen gedenkt. Das ſind Flauſen. Vor der Hand iſt nur wichtig 
und zu bemerken, daß man an unſern beſtimmenden Orten die orien: 
taliſche Frage ſcharf ins Auge faßt. 

Paris, 24. Juni. [Für den Papſt.] Das „Journal des Debats“ er⸗ 
öffnet die in der lo Preſſe 105 den Papſt ſich bemerkbar machende 
günſtige Strömung mit folgendem Artikel von John Lemoine: „Es iſt trau: 
rig zu ſagen, aber es iſt offenbar, daß wir im Verſtändniß und in der 
Praxis der Freiheit wenig Fortſchritte machen und daß der erſte Gebrauch, 
welchen die für ſich nach Freiheit Verlangenden von ihr machen, der iſt, ſie 
den andern zu verweigern. Wir haben ein neues Beiſpiel dieſes tief illi⸗ 

beralen Geiſtes in dem Eifer, womit die ſich liberal heißenden Blätter von 
der Regierung Präventiv⸗ und Repreſſivmaßregeln gegen die römische An⸗ 
leihe verlangt haben. Der Regierung hat es nicht beliebt, dieſer Aufforde⸗ 
dung nachzukommen, und man muß ihr deshalb Glück wünſchen und ihr 
danken. Sie hat dabei nur das Princip in Anwendung gebracht, welches 
man ihr alle Tage empfiehlt, das der Nichtintervention, ein Princip, welches 
wir mit allen Conſequenzen anzunehmen bereit ſind.“ — Das „Journal des 
Debats“ citirt alsdann eine Stelle aus einem Hirtenbriefe des Biſchofs von 
Amiens, worin derſelbe in ſehr ruhigem Tone zur Betheiligung bei der An⸗ 
leihe auffordert, da die römiſche Regierung, deren Erhaltung in der Abſicht 
aller katholiſchen Mächte liege, hinreichende Sicherheit biete und ihre Ver: 
pflichtungen, ſelbſt wenn fie von einer andern Regierung abſorbirt würde, 
doch von dieſer übernommen werden müßten. „Wir tragen kein Bedenken“, 
fährt das „Journal des Debats“ weiter fort, „zu jagen, daß dieſe Sprache 
uns ganz gerechtfertigt ſcheint und daß ein Biſchof eben ſo gut wie jeder 
andre das Recht hat, von der gemeinſamen Freiheit Gebrauch zu machen. 
Wenn der Papſt von einer auswärtigen Macht eine Uuterſtützung an Geld 
oder Menſchen, an Subſidien oder Hilfstruppen verlangte, 0 würden wir 
begreifen, daß man gegen dieſe Intervention proteſtirte; aber wenn er an 
den Credit appellirt, d. 15 an das, was es Freieſtes und Freiwilligſtes giebt, 
ſeo macht er nur von einem Rechte Gebrauch, das Jedermann beſitzt. Das 
erbot, welches man verlangte, war jedem Princip der politiſchen wie der 
wirthſchaftlichen Freiheit zuwider. Wir begreifen nicht den Unterſchied, 
welchen man zwiſchen freiwilligen Subſeriptionen und einer Anleihe leihen 
will. Wenn einige Katholiken dem Papſte ihr Geld ſchenken oder leihen 
wollen, ſo geht das nur ſie an, und da man von keiner 1 eine 
Garantie verlangt, ſo kann Niemand ſagen, er ſei für den heil. Vater be⸗ 
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‚ Wenn das Pub i das i will, jo ka 

Tine Macht es Bon qmingen, uno Sehn es Gens green Bit, fo — 
ſo folgt es Geſinnungen, efüblen oder ſelbſt wage die man nicht 
das Recht hat mit Gewalt nieder zu halten. Wir verlangen die Freiheit 

- Für die Italiener, aber wir möchten, daß ein wenig für Jedermann abfiele, 
fads für den Papſt.“ 


Großbritannien. 


London, 23. Juni. [Die Schützenparade] — ſo ſchreibt 
man der „Köln. Z.“ — war glänzend durch Wetter, Truppenhaltung 
und Enthuſiasmus für Königin und Vaterland. Punkt 4 Uhr erſchien 
Ihre Majeſtät, umgeben vom Hofe und von einer Generalität, wie 
der Hyde Park ſie ſeit der Soult⸗Parade von 1838 nicht geſehen hat. 

Schon Morgens wogte ein feſtlich gekleidetes Publikum in allen Zu⸗ 
gängen nach dem Parke, als ob es wieder Derby Day geworden ſei. 
Die 15,000 Plätze der Tribunen faßten nur einen Bruchtheil der Appli⸗ 
kanten; Karten wurden zuletzt mit Pfunden Sterling bezahlt, welche 
die patriotiſchen Abgeber meiſtens ihrer nächſten Compagnie⸗Kaſſe 
opferten. Das Publikum lieferte zehn Zuſchauer, oder wenigſtens 
ſolche, die Zuſchauer ſein wollten, für Einen freiwilligen Schützen. 
Donnernder Enthuſtasmus begrüßte jeden Schützenzug, jedes martia⸗ 
liſche Geſicht oder eine mit Schlachtmedaillen geſchmückte Bruſt, und 
wenn bis heute in England kein Sinn für militäriſches Weſen geweſen 


— — ͤ— — 


— — 


— ä — —-— ———᷑I:＋I-.ͤ m m — —— — 


Ur 


von der Kugel getroffen ward. Er wurde während des Bombardements am 
erſten Tage von einem Ort zum andern gebracht und ſtarb zum Leidweſen 
aller feiner Gefährten, tro der Amputation, die wenige Tage vorher 5 
and. Früher ein geachteter ungariſcher Offizier, trat er in den türkiſchen 

ienft ein, und ward für fein Verhalten am 29. September in Kars beför⸗ 
dert und dekorirt. Obwohl er lein Italiener war, ſo wurde er doch wegen 
feiner Tüchtigkeit und, 50 00 Muthes von Allen becgeichäpt, daß Garibaldi 
nicht Anſtand nahm, ihm auf ſeinen Wunſch die Leitung bei der Einnahme 
von Palermo anzuvertrauen. - 


* . — 


no 


5 lopädie der geſammten höberen und niederen Garten⸗ 
Au 25 95 F. Dietrich, Leipzig, Arnoldi'ſche Buchhandlung. Es hat 
jetzt an einem Werke der hier genannten Art in der deutſchen Literatur 
gefehlt, denn das allein hierher zu zählende Gartenlexikon von Friedr. Gottl. 
ietrich, das mit feinen Nachträgen 32 Bände umfaßt, iſt eigentlich ein 
flanzenle 


— 


nleriton. Ein vollſtändiges Nachſchlagewerk für die Gärtnerei herzu⸗ 
Helen, e Verfaſſer 9 55 den ſelbſt gefühlten Mangel gedrängt worden 
und hat ſich der Arbeit nach langen Vorbereitungen endlich mit vielem Fleiß 
und unter Mitwirkung von Gelehrten und Br männern unterzogen. Die 
Encytlopädie liefert eine ausführliche und auf die neueſte Erfahrung begrün⸗ 
dete Darſtellung der Obſt⸗, Gemüſe⸗, Blumen: und Landſchaftsgärtnerei, des 
Weinbaues und der Treiberei in allen ihren Formen, nebſt Belehrung über 
die zu den verſchiedenen Zweigen der Gärtnerei dienenden Bauwerke und Ge⸗ 
räthe; Lebensbeſchreibung der um die Gartenkunſt und Pflanzenkunde ver⸗ 
dienten Männer; Erläuterung der botanischen Syſtematik; Erklärung der in 
der Horticultur vorkommenden fremden und deutſchen techniſchen Ausdrücke, 
fo wie der üblichen Abkürzungen; Anweisung zur Abhaltung oder Vertilgung 
der ſchädlichen Thiere u. . w. Die Eneyklopädie iſt 65 Bogen gr. Octan 
oder 1027 Seiten zu 2 Spalten ſtart, und wird in ihrer Vielſeitigteit ein bei 
dem Gartengebrauche willkommenes Handbuch ſein. 
Memoiren Pasquiers.] Der famoſe Ausſpruch des Caſſationshofes 
in Being auf den Schutz der Verſtorbenen gegen Verletzung und Beleidi⸗ 
gung ihres Andenkens (im dem bekannten Prozeſſe gegen den Biſchof Du: 
FPanloup) macht offenbar Biographie und Geſchichtſchreibung äußert ſchwie⸗ 
rig, und hat ſo großes len Ka daß der hochbetagte Kanzler Bas: 
quier troß feiner 92 Jahre ſich verpflichtet gehalten hat, in dieſer Frage 
einen höchſt pikanten Brief an den „Conſtitutionnel“ zu richten. Natürlich 
ift dieſer nichts weniger als bereitwillig geweſen, ihn abzudrucken. Herr 
1 Pasquier will denſelben nun in Form einer Broſchüre veröſſentlichen, und da 
der Regierung das gerade nicht ſehr willkommen iſt, ſo ſind eifrige Bemü⸗ 


1 4 bab 


fteuert, Es iſt das eine Creditangelegenheit, in die ſich Niemand zu miſchen 


wäre, jetzt iſt er da; freiwilliger Schütze mochte Jeder fein, der das] indem der Palaſt des Go⸗tai⸗ro auf einer ſanft auffteigenden Anhöhe ſteht, 
Zeug dazu hat, es auf eigene oder Schützen⸗Regiments⸗Unkoſten wer: welche ſich 500 Schritt von der Brücke und dem Thore erhebt, über die man ai 
i 


—— 


den zu können, und die heutigen 20,000 von London find nur der| zu dem Schloſſe des Taikun gelangt. Längs dem großen Graben zieht ſich 


3 22, I ; ein breiter Weg zwiſchen dem Haufe und der Brücke hin. Ein weiterer 
Kern für eine beliebig zu vergrößernde Maſſe, die für ihre Sache nur Raum wird durch eine breite Straße gebildet, welche, von der Stadt kom⸗ 
Sieg oder Untergang kennen. Die Parade ſelbſt lief auch militärifc) | mend, an der Ecke bei der Brücke mündet, wo die beiden Straßen zuſam⸗ 
über Erwarten gut ab, wenn man die Elemente derſelben berückſich⸗ | menftoßen, und hier erfolgte der Angriff, indem einer der Verſchworenen 8 
tigen will. Man ſah, was guter Wille, Eifer und tüchtige Unteroffi⸗ a 


ſich zwischen die vorderen Leibwächter und den Norrimon warf, welcher den 
ziere binnen Kurzem zu erreichen vermögen; indeſſen die gebräunten 


ed trug: 2 in bin — 5 8 Vene en er 
} ) r 3 E 5 eute ſtürzten nach vorn hin, während die übrigen Verſchworenen, die Ver⸗ 
Geſichter, die mit Medaillen geſchmückten Leiber, die meiſt poſtirt waren, 0 5 | 

wo es ſich um Richtung ꝛc. handelte, dürften auch bekunden, daß außer 


wirrung benutzend und ihre Regenmäntel abwerfend, bis an die Zähne ge⸗ 
panzert da ſtanden, auf den Norrimon losſtürzten, mehreren der Träger die 
den vielen Schreibern auch noch andere Elemente vorhanden geweſen] Hände abhieben, und furchtbare Stöße durch die Sänfte führten, in welcher 
ſind. Das Ganze aber hatte jedenfalls das Gepräge militäriſch ge: 
ſchulter Leute. — In einer anderen Correſpondenz derſelben Zeitung 


der Go⸗tai⸗ro ſaß. Mehrere ſeiner Begleiter wurden niedergehauen, und 
auch zwei der Angreifenden blieben auf dem Fleck. Während des Handge⸗ 
findet ſich eine Schilderung der verſchiedenen Corps. Die Corps der 
Schotten und der Künſtler, heißt es, ſind ſtaubgrau uniformirt, 


menges eilten einige Beamte, als fie ſahen, in welcher Gefahr der Go⸗tai⸗ro 
die Nähte grün, ſonſt wenig Verzierung, auch nicht am Lederzeug, das 


ſchwebte, aus dem in der Nähe gelegenen Hauſe eines Damio herbei, be⸗ 
mächtigten ſich des Norrimon, trugen ihn in ihren Armen fort, und retteten 
ohne Lack iſt. Aber ihre Mitglieder ſind faſt durchweg prächtige Ge— 
ſtalten, die Schotten groß, knochig, ohne viel Bart, ſo daß die ganze 


ſo den darin Sitzenden aus ſeiner gefährlichen vage, jedoch nicht eher, als 
bis er mehrere Wunden erhalten hatte. Als die Verſchworenen ſahen, daß 
Alles verloren war, und ſie nicht e die überlegene Zahl ihrer Gegner 

Breite des Geſichts ſich mächtig präſentirt, wogegen die Künſtler feine, 

ſchlanke Leute ſind, die ihre Uniform beſſer als die meiſten Anderen 

zu tragen verſtehen und auf deren Geſichtern die höhere Intelligenz 


ankommen konnten, ergriffen fie die Flucht. Da einer von ihnen jo 8 
das Roaſtbeef und den Porter nicht allzu ſtark zum Durchbruch kom— 


verwundet war, daß er nicht darauf rechnen konnte, zu entkommen, ſo ieben 
ihm ſeine Gefährten ſofort den Kopf ab, und einer derſelben lief mit dem⸗ 
men läßt. Patent durch und durch waren in ihrer äußeren Erſchei— 
nung übrigens beide in gleich vollendetem Maße, die Schotten ſowohl 


ſelben weg, auf daß er, lebend oder todt, nichts verrathen könne. Erſt nach⸗ 
dem er ziemlich weit gelaufen und an ein jenſeit der Straße gelegenes Thor 
gerannt war, wurde der Mann verhaftet. Seine Flucht koſtete dem das 
Thor hütenden Offizier das Leben, da ihm am folgenden Tage befohlen 

mit ihren über die Schulter geworfenen Plaids, wie die Künſtler mit 

ihren ſchwarzlackirten Gamaſchen, die überaus zweckmaͤßig und kleidſam 

ſind. Die Corps der hieſigen Advokaten-Quartiere und die 

Middleſer⸗Scharfſchützen waren ſehr ſtark vertreten, fie führen 


wurde, als Strafe für ſeine nachläßige Wache das Hari⸗kiri (Bauch⸗Auf⸗ 
vortreffliche Muſikbanden, und namentlich die Erſtgenannten ſehen in 


ſchlitzen) zu vollziehen. Auch der Damio, deſſen Amt es iſt, die Brücke und 
das Thor, welche nach dem Palaſte des Taikun führen, zu bewachen, und 
ihren hellgrauen Uniformen mit rohledernen Gamaſchen und Wehrge⸗ 
hängen außerordentlich gefällig und dienſttüchtig aus. Die Zweitge⸗ 


deſſen Haus gerade an der Ecke liegt, 5 in ſeinen vier Pfählen eingeſperrt, 
und als ich heute an ſeinem Hauſe vorbeifuhr, ſah ich, daß das Thor zuge⸗ 
nannten haben mehr von den alten braunſchweigiſchen Jägern, ſind 
dunkelgrün, faſt ſchwarz, bis auf die Handſchuhſpitzen, und treten mit 


nagelt war. Man geſtattet ihm nicht einmal, in ſeinem Hauſe zu kochen; 
doch ſoll ſein Geſinde unter dem Schutze der Nacht Mittel und Wege finden, 

großem Aplomb auf, da ihr Corps das allerſtärkſte iſt. Einen leb⸗ 

haften Contraſt zu ihrer Einfachheit bildete die City-Artillerie, ein 


ihn und ſeine Familie vom Hungertode zu retten.“ Sa 
wahres Prachteorps, das feine Geſchütze mit den koſtbarſten Pferden 


Provinzial - Beitung. : 
befpannt, die Pferde mit dem prachtvollſten Riemzeug angeſchirrt hat, 


= Breslau, 27. Juni. [Tagesbericht.] Das heutige 
„Amtsblatt“ publicirt die „Inſtruktion zur Ausführung des Geſetzes, 

und wenn's nicht gegen das Reglement wäre, wohl auch die Lafetten 

und Protzkaſten aus polirtem Polixander angefertigt hätte. Ueberhaupt 


die Aufſicht der Bergbehörden über den Bergbau und das Verhältniß 
der Berg: und Hütten⸗Arbeiter betreffend, vom 21. Mai 1860%, 

waren von den Offizieren zu Pferde alle durch die Bank vortrefflich 

beritten, doch das verſteht fi hier zu Lande von ſelbſt. Der „Ob: 


| 
&I Pollsgarten.] Die geſtrige Wiederholung des „Volksfeſtes“ mil. | 
| 
ſerver“ zweifelt nicht daran, daß, ehe der Sommer verſtrichen iſt, die 


diverſen neuen Arrangements ausgeſtattet, erlangte faſt noch größere Be⸗ 
theiligung, als die erſte Inſcenirung deſſelben am vorigen Dinftag. Ueberall 
Zahl der Freiwilligen ſich auf 200,000 belaufen wird. „Eine ſolche 
Zahl“, bemerkt er hierzu, „wird nicht nur eine Invaſion zu einem 


herrſchte wieder das gewohnte rege Leben und Treiben, und zu den Gratis⸗ 
hoffnungsloſen Unternehmen machen, ſondern muß jeden Gedanken an 


vorſtellungen im Circus war der Andrang diesmal ſo gewaltig, daß eine 
ein ſolches raſendes Beginnen ſchwinden laſſen. Unmöglic kann man 


Partie der überladenen Gallerie zuſammenbrach, ohne jedoch durch dieſen 
kleinen Unfall irgendwie bemerkenswerthen Schaden anzurichten. Während der 
die Wirkung dieſer Organiſation zu hoch anſchlagen, und zwar nicht 
nur die Wirkung, welche auf unſer eigenes Volk, ſondern auch die, 


Pauſen ſah man die Maſſen ſich nach allen Punkten hin zerſtreuen, beſon⸗ 
welche ſie auf alle anderen Volker ausüben muß. Der heilſame Ein: 


dere Aufmerkſamkeit ward den Luftballons gewidmet, die in kurzen Inter⸗ 
vallen flott in die Höhe ſtiegen. Gegen Abend trübte ſich zwar der bis das 

fluß Englands auf die freien Geſchicke der Welt wird tauſendfach ver: 

ſtärkt werden.“ | 

Aſien. 


hin heitere Himmel, indeſſen wurde die vorbereitete ſolenne Illumination 
und das brillante Feuerwerk durch einen vorüberrauſchenden Vorläufer des 
Japan. [Das Attentat auf den Regenten.] Das engliſche Mi: 
niſterium des Auswärtigen hat eine Anzahl auf die neueſten japaniſchen 


in ſpäter Nacht ſich entladenden Unwetters nur kurze Zeit unterbrochen, 
keineswegs aber gänzlich geſtört. Die zahlreichen Beſucher ſchieden von den 1 
genoſſenen Vergnüglichkeiten im Allgemeinen wohl befriedigt. > 
| | jetzt ſehr dürf⸗ 9 
tig aus. Zwar führen die alten mit den ſtattlichen vier neuen Markthallen 

Ereigniſſe bezüglicher Depeſchen veröffentlicht, die es von dem Vertreter Eng⸗ 

lands in Japan, Herrn Al ock, erhalten hat. Von der aus Amerika ge⸗ 

meldeten, angeblich am 15, März ſtattgehabten Ermordung des Kaiſers er⸗ 

wähnen ſie nichts, wohl aber berichten ſie über einen gegen den Regenten 

gerichteten Mordverſuch. Die erſten vier Depeſchen des Herrn Alcock bezie⸗ 
hen ſich auf die Ermordung des japaniſchen Dolmetſchers, eine ſpätere, aus 
Neddo, 2. April datirte und am 6, Juni in London eingetroffene, ſchildert 
das Attentat auf ben Regenten. Die Ermordung des Kaiſers follte, nach 
den amerikaniſchen Nachrichten, am 15. März ſtatkgefunden haben, das At⸗ 
tentat auf den Regenten fand am 24. März ſtatt. Von der Ermordung 
ſpricht Herr Alcock nicht; es wird alſo wohl ein Mißverſtändniß vorliegen. 
In der erwähnten Depeſche heißt es: „Mhlord! Am Morgen des 24ſten 
März, als der Go⸗tai⸗ro oder Regent, ſich in Begleitung ſeines Gefolges auf 
dem Wege nach dem Schloſſe des Taikun befand, griff eine Bande von 17 
Mann in der Abſicht, ihn in ſeinem Norrimon (Sänfte) zu tödten, plötzlich 
ſeine Begleiter an. Die Mörder erreichten ihren Zweck nicht. Doch iſt in 
der ganzen Geſchichte Manches jo charakteriſtiſch für die Zuſtände des Lan⸗ 
des, die Zeitläufte und das Voll, daß ein kurzer Bericht über die Einzeln⸗ 
heiten nicht ohne Intereſſe ſein wird. Nur Männer von der größten Ent⸗ 
ſchloſſenheit, die, wären ſie der Zahl nach auch mehr als doppelt ſo ſtark ge⸗ 
weſen, bereit 1 2 mußten, ihr Leben zu opfern, konnten ein ſolch verzwei⸗ 
feltes Unternehmen wagen. Sie ſcheinen jedoch nichts verſäumt zu haben, 
was geeignet war, ihnen den Efols und hinterher die acht zu ſichern. — 
Was den Angriffsplan betrifft, ſo zeigte ſich in der Wahl der Zeit, des 
Platzes u. ſ. w. eine gewiſſe ſtrategiſche Geſchicklichkeit. Der für die That 
auser ſehene Morgen war naß und kalt; es regnete und ſchneite abwechſelnd 
tark, und das gewährte einen doppelten Vortheil. Die Angegriffenen waren 
ämmtlich durch ihre Regenmantel behindert und ſchlecht im Stande, von 
ihren Waffen Gebrauch zu machen, während die Angreifenden die ihrigen, 
ſo wie ihr Panzerhemd, unter demſelben weiten Gewande verbergen und, 
ohne Argwohn zu erregen, nahe herankommen konnten. Die zurückzulegende 
Strecke war ſehr kurz, und man war in der Wahl des Ortes ſehr beſchränkt, 


N 


3 
im Jahre ihrer Geburt auf den Continent gekommenen Pferde. d 0 


3 
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hatte. Er war bei dem Einfall in die Stadt allen Andern voran, als er 7 — im Gange, den alten Kanzler von ſeinem Vorhaben abzubringen.] ſitzenden Damen vorbei auf ſeine Plätze am Ende der Reihe drängte, pt | 
weg 
| 


Dieſer iſt wirklich eine ganz außerordentliche Erſcheinung für unſere Tage. | vor mir gleich am Afleng der Reihe ſich drei freie Plätze befanden, au 

Seines hohen Alters ungeachtet beſitzt er noch alle ſeine Gegenwart des ich ihn wiederholt aufmerkſam machte. Eben ſo vergeblich hatte ich ihn auch 
Memoiren ſetzt er noch immer] darauf aufmerkſam gemacht, daß gar keine andern freien Plätze als die am 
Veröffentlichung] Anfange der Reihe auf derſelben ſich befanden. Denn die, wie ſich ſpater 
erſt zeigte, ihm zugehörenden Sitze waren von andern Zuſchauern eingenom: 


Geiſtes und Schärfe des Urtheiles. Seine 
emſig fort und aus Beſorgniß, daß nach ſeinem Tode deren 
hintertrieben werden könnte, hat er vier Niederſchriften davon e e . r 
Eine davon iſt in ſeinen Händen, die zweite hat er bei einem Notar ſammt men worden. Ohne nur hierauf zu antworten, drängte er ſich ſo an den 
den eventuellen Druckkoſten i t; die dritte iſt in den Niederlanden, Damen vorbei, daß er 115 nicht einmal Zeit zum Aufſtehen ließ. — 
die vierte in England deponirt. 9 8 hat er einen ehemaligen Sefre: | Nachdem ich ihn das erſtemal hatte paſſiren laſſen, wodurch von den ie! 5 

tär von ſich, dem er volles Vertrauen ſchenkt, mit der Ueberwachung jener | feinen bis dahin frei gebliebenen Plätzen ſitzenden Herren zwei genöthig 
Depots und der einſtigen Herausgabe der Memoiren beauftragt, die zehn] waren, über die Bank zu ſpringen, ein anderer die Länge der Bank vorbei 
Jahre nach feinem Ableben erfolgen ſoll. Die Regierung widmet dieſen Ver: | zu traverſiren, erhob er ſich von Neuem, die eine der beiden Damen herbei⸗ 

ältniſſen beſondere Aufmerlſamkeit, und hat neuerlich durch einen hohen] zuholen, welche gleichfalls Durchgang erhielt. Erſt als er nun nochmals zu⸗ 

eamten Erkundigung einziehen laſſen, N Um 
9 


ö ob der Kanzler in der That feine | rücktehren wollte, um die zweite Dame zu holen, die gleich anfangs mit 
Memoiren noch fortſetze, was derſelbe allerdings bejaht hat. A 1 
[Hinweis ung] en den Zeitungen. iſt mehrfach der minifteriellen . 


* 


nfang der 


7 5 paſſiren können, ſtatt deſſen aber auf den freien Sitzen im 
9. eihe bequem Platz genommen, weigerte ich ihm die Paſſage.“ 
„ Invaſion der Orpheniſten.] Naächſten Sonntag werden aus den 
äfen von Havre und Dieppe zwei Dampfer auslaufen und Dreitauſend : : ! ) 
ügung: an den Straßen die Pappeln, jo viel möglich, durch andere Bäume 
zu erſetzen, erwähnt worden. Ueber die „andern Bäume“ iſt man aber 
a nicht einig. Von ſtaatswegen hält man auf Anpflanzung von Obſtbäumen. 
Sonntag Nachmittag werden fie in London eintreffen und am folgenden | Und dies iſt ſehr rühmenswerth. Allein die Obitbäume wachſen in unſerem 
Tage ihr erſtes Konzert im Spdenham⸗Palaſt geben. Das zweite Konzert] Staate nicht überall; oder find in Gegenden, wo die allgemeine Volksbil . 
findet Mittwoch und das dritte und letzte am Freitag ſtatt. Das Orcheſter dung noch nicht jo hoch ſteht, die öffentlichen Obftbäume zu ſchonen, nicht 
wird von der Muſik der Guides gebildet, denen der Kaiſer die Erlaubniß] zu erhalten, wenn nicht an jeden Baum ein Wächter 9 fel wird; oder 
gegeben, ſich der Sängerfahrt anzuschließen. Das Programm iſt reichhaltig[ werden, wie namentlich die Nepfelbäume, von dem durch den Regen vom 
und enthält unter anderem zwei, eigens für dieſe Konzerte geſchriebene Chöre | Straßendamme an die Bäume geſchwemmten brennenden, oder hitzenden 
von Ambroife Thomas und Hale vv. Der Chor des erſtern beißt France! | Pierdevünger ſehr leicht brandig und leben nicht lange. Vortheilhafter dürfte 1 
Krance! Der Chor Halevys führt den Titel La Nouvelle Alllance. Es ſes daher ſein, in allen Gegenden, wo der Obſtbaum gefährdet 105 die Stra⸗ 
heißt, daß man ſich in England emſig vorbereitet, die franzöſiſchen Gäſte] ßen und Wege — auch die paſſenden Waldpartien — mit Ahorn zu be⸗ 
würdig zu empfangen und ihnen den Aufenthalt, der eine Woche dauern pflanzen. Der Ahorn vermehrt ſich ſehr leicht und in großen Maſſen durch 
wird, jo angenehm wie möglich zu machen. Mehrere Theater werden ihnen | Samenwurf; wächſt ſehr ſchnell und gewährt durch fein Holz, wenn er al 
unentgeltlich die Pforten öffnen und das Rifle⸗Corps wird mit ihnen fra: dc großer Chauſſeebaum gefällt werden muß, einen bedeutenden Nutzen. Es 
terniſiren. cheint nicht genug bekannt zu ſein, daß die Gewehrfabriken leider im Lande 
nicht genug Ahorn zu Gewehrſchäften finden und für dieſen Artikel große 
Summen nach Galizien und Ungarn ſchicken müſſen, welche dem Lande ver⸗ 1 


anzoſen an der engliſchen Küſte abſetzen. Dieſe dreitauſend Franzoſen 
ind feſt entſchloſſen, in England glänzende Siege zu erringen. Es find dies 
die preisgekrönten Mitglieder von zweihundert franzöſiſchen Geſangvereinen. 


hat in Beziehung auf die auch an dieſer 


[Der Literat Laſſalle in 2 5 AR er: 
Stelle erwähnte Störung der Yendtfeier im Victoria⸗Theater, an den Direk⸗ —— gehen. allen gen vi Mee ent Te nee Fr 


der, daß jener Engländer, der mit zwei Damen während des letzten Aktes falls die Waldbeſitzer den Gegenſtand nicht ins Auge faſſen und durch groß: 


eine Viertelſtunde vor Schluß zum erſtenmale im Theater erſchien, mi 0 5 d di ö 
im Akte 1 während allaugenblicklich das Aufziehen des Vorſchgz 1 9 ihn en Ahornanbau fid in der nächſten Zukunft eine große a ln er 


1 

tor Scabell ein Schreiben gerichtet, in dem er ſagt: „Der Vorgang war berechnen läßt, wenn allgemeine Ahornnoth in unſerm Lande eintreten wird, N 
| u: 

lebenden Bildern erwartet werden konnte, ih an mir und den neben mir . en, eee 18 M ä 
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men auf den Kopf der Bevölkerung 3 Sgr. 6% Pf., giebt Prozent der Staats: 
ſteuern 6% . Zu Kreiszwecken wurden erhoben 5371 Thlr. 16 Sgr. 7 Pf. 
Davon kommen auf den Kopf 4 Sgr. 3% IR giebt Prozent der Staats: 
ſteuern 8 %. Hierzu haben beigetragen die Dominien 2062 Thlr. 22 Sgr. 
8 Pf., die 3 Städte 444 Thlr. 17 Sgr. 7 Pf., die Landgemeinden 2864 Thl. 
6 Sgr. 4 Pf. An Klaſſenſteuern würden aufgebracht 1856 24,324 Thlr., 
1857 25,100 Thlr., 1858 25,648 Thlr. oder pro Kopf 20 Sgr. 3 Pf. Die 
Einkommenſteuer betrug 1856 3155 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf, incl. 631 Thlr. 
3 Sgr. 9 Pf. Zuſchlag, 1857 2809 Thlr., 1858 2693 Thlr. 15 Sgr. An 
Gewerbeſteuer wurden gezahlt 1856 4929 Thlr. 10 Sgr., 1857 4792 Thlr. 
20 Sgr., 1858 4872 Thlr. 20 Sgr. von 44 Kaufleuten, 385 Krämern und 
Kleinhändlern, 169 Schänken und Gaſtwirthen in 99 Ortſchaften, 57 Bäckern, 
39 Fleiſchern, 20 Brauern, 45 andern Handwerkern, für 299 Mühlen, von 
36 Fuhrleuten und Schiffern und von 69 Hauſirern. An größeren gewerb⸗ 
lichen Etabliſſements ſind vorhanden 10 Spiritusfabriken, 20 Brauereien, 
1 Stärkefabrik und 1 Papiermühle. Mühlen find vorhanden in der Stadt 
Guhrau 69, im Kreiſe 230. An Grundſteuern wurden 1858 gezahlt 27,753 
Thaler 2 Sgr. 10 Pf., alſo auf den Kopf 21 Sgr. 11 Pf. An Hausſteuer 
pro 1858 1758 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. Zu Gemeindezwecken ſind aufgebracht 
worden im Jahre 1857 40,496 Thlr. 29 Sgr. 8 Pf., pro Kopf 1 Thl. 2 Sgr. 
4 Pf. oder 6 der Staatsſteuern. 

Zur Unterhaltung des Lehr-Perſonals find von den Schulgemeinden und 
Dominien verwandt worden pro 1857: 17,108 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf., pro 
1858; 17,223 Thlr. 19 Sgr. Im Laufe der letzten 3 Jahre ſind 6 neue 
Schulhäuſer aufgeführt und die evangeliſche Kirche zu Herrnlauerſitz mit be⸗ 
deutenden Koſten wieder hergeſtellt, ferner die evangeliſche Kirche zu Tſchir⸗ 
nau mit einem Glockenthurm nebſt Glocken verſehen worden. Bei der Pr.⸗Land⸗ 
Feuer⸗Societät ſind 1244 Gebäude mit 365,750 Thlr. verſichert. Außerdem 
werden 10 Privat⸗Feuer⸗Societäten durch 18 Agenten vertreten. Brände 
kamen im Kreiſe 1858 nur 7 und zwar ſämmtlich auf dem platten Lande 
vor, weniger gegen 1857 8 und weniger gegen 1856 4. In Bezug auf die 
Feuer: und Wege-Polizei iſt der Kreis in 8 Diſtricte getheilt, wel e gegen⸗ 
wärtig von 6 Polizei-Diſtricts⸗-Commiſſarien verwaltet werden. Hinſichtlich 
der Militär⸗Verhältniſſe iſt zu bemerken, daß der Kriegs⸗Reſerve 140, dem 
1. Aufgebot 459, dem 2. Aufgebot 439 Mann angehören. Zum Militär: 
Dienſt verpflichtete junge Leute waren vorhanden 1221, Ausgehoben wur⸗ 
den: 1856 70, 1857 98 und 1858 121. — Es befinden ſich im Kreiſe: I kgl. 
Kr.⸗Phyſikus, 1 kgl. Kr.⸗Wundarzt, 1 kgl. Kr.⸗Thierarzt, 4 promov. Aerzte, 
2 Wundärzte, 22 Hebammen, 3 Heildiener, 2 Apotheken. Ferner ſind vor⸗ 
handen 16 Irre, 42 Taubſtumme, 25 Blinde, der Kreis iſt in 6 Impfbezirke 
eingetheilt, welchen 6 Impfärzte vorſtehen. 


7 


principaliter die Freiſprechung, event. Annahme mildernder Umſtände. — 
Letztere wurden vom Gerichtshofe anerkannt, und demzufolge der Angeklagte 
ni u einer Geldbuße von 10 Thalern, eventuell 1 Woche Gefängniß ver: 
urtheilt. 


pie 2e3 Pferd. — Das Rennen „Oaks⸗Stakes“ (Preis 500 Thlr., Zjähr. 
tuten, 15 Frdr. Einſatz, 10 Frdr. Reugeld, % deutſche Meile, 109 Pfund 
Gewicht), gewann des Grafen Alvensleben br. St. „Margarethe“ gegen 
des Grafen Henckel F.⸗St. „Harsem“. Endlich trat noch des Grafen L. 
Henckel ſchw. St. „Ellinor“, Siegerin im diesjährigen breslauer „Hürden⸗ 
rennen“ u. A. mit „Salem“, Sch. W. des Grafen Lehndorf⸗Laſerkeim, 
zu einem „Hürdenrennen“ um den Vereinspreis von 40 Frdr. in die Bahn 
2 und kam als Siegerin ein. Doch bat der Gegner gegen dieſen Sieg Proteſt 
eingelegt, weil „Ellinor“ ſtatt einer Hürde den Fang geſprungen, und blieb 
die Entſcheidung dem Schiedsgericht vorbehalten. r 
> ‚ [Für Touriſten.] Im nächſten Monat beginnen die allgemeinen Fe 
2 rien, welche von vielen geſchäftlich Angeletteten benutzt werden, unſer hoch⸗ 
1 romantiſches Rieſengebirge zu beſuchen. Auf dieſem Gange dorthin paſſiren 
3 viele Reiſende das dende Hirſchberg; halten ſich aber höchſtens einige 
Minuten auf dem reizend gelegenen Turnplatze auf, weil der früher beliebte 
H ausberg verwildert und der Weg zum „Weltrade“ kaum paſſirbar iſt. 
lle dieſe Touriſten will ich hierdurch aufmerkſam machen, daß kaum 20 Mi⸗ 
nuten von Hirſchberg ein bewaldeter Bergkegel — der ſogenannte Kreuz: 
2 berg — liegt. Dieſen Berg nebſt dem daran gelegenen Vorwerke hat einer 
der Herren Kramſta gekauft und den Berg in einem ſo edlen Geſchmacke 
ie u einem Bergparke umſchaffen laſſen, wie man Aehnliches im ganzen Ge: 
* irge nicht wiederſieht. Gewiß wird 55 gebildete Beſucher die gedachte 
Natur- und Kunſtanlage mit höchſter Befriedigung verlaſſen, und wird die⸗ 
ſer abe Dank wiſſen, auf genannten ſchönen Punkt aufmerkſam rad 
zu haben. r. M. 
A" ; ; * [Cine lange Reiſe.] Der vierjährige Knabe eines hieſigen 
* e in ber ſtieß ſich vor etwa 1% Jahren beim Spielen auf dem 
u 


9 Fabeln oberhalb der linken Hüfte in den Leib und ſtand die heftigſten 
Schmerzen aus, die jedoch auf der Stelle aufhörten, als ihm der beſorgte 
Vater die Nadel herauszog. Er brachte zwar nur ein abgebrochenes Stück 
zxs!u Tage, doch glaubte er, daß ſich das Kind eben nur ein ſolches hineinge⸗ 
* en habe und war beruhigt. Man dachte nicht mehr an den Vorfall, 
Fi umal der Knabe ſich ganz munter und wohl befand, als derſelbe vor etwa 
2 N Wochen über heftige Schmerzen im rechten Fuße klagte. Da dieſe nicht 
nachließen, wurde ein Arzt konſultirt, welcher fh dies Leiden gar nicht er⸗ 
klären konnte, da der Fuß äußerlich keine Veränderung zeigte. Heute Früh 
nun, als der Knabe noch im Bettchen liegt, drückte die Mutter auf die Stelle, 
wo er immer über Stechen klagte, um vielleicht der Urſache deſſelben auf 
den Grund zu kommen und brachte nach 558 5 Anſtrengung die andere 
Hälfte der Nadel zwei Zoll unter dem Knoͤchel heraus. Selbige hatte alſo 
über 1% Jahre in dem Körper des Kindes geruht, und war von der lin: 
ken Hüfte über den Leib nach dem rechten Bein gewandert, wo ſie ſich 
ſenkte und jetzt endlich zum Vorſchein kam. 

* [Die hieſige Handelskammer! ſoll in ihrer letzten Sitzung ihren 
Sekretär, Hrn. Dr. Weigel, lebenslänglich engagirt haben mit dem Titel eines 
Börſenſyndikus. 

* Minerva, Wir hören, daß es noch zweifelhaft ſei, ob Herr Hähnel 
in Berlin die Stelle als General⸗Direktor der Geſellſchaft Minerva wirk⸗ 
lich antritt. 


Be W. Oels, 26. Juni [Schützen⸗Jubelfeſt.] Die hieſige Schützen⸗ 
Gilde wird nächſtens ihr 250jähriges Beſtehen feiern. Im Jahre 1610 ver: 
lieh der Herzog Carl von Münſterberg der bn Schützengilde eine Schüz⸗ 
Fr ang, deren Gedenktag zu feiern ſchon längſt in der Abſicht des 


Subhaftationen im Regierungs⸗Bezirk Liegnitz. 0 
Karolath, Häuslerſtelle Nr. 68, abg. 2340 Thlr., 27. Sept. 11 Uhr, Kir. 

Ger.⸗Kommiſſion Karolath. ö 
Groß⸗Janowitz, Waſſermühlen⸗Grundſtück Nr. 41, abgeſch. 7276 Der, 
16. Januar 12 Uhr, Kr.⸗Ger. J. Abth. Liegnitz. * 
Muskau, Wohnhaus Nr. 115, abg. 2500 Thlr., 6. Okt. 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 
Kommiſſion Muskau. \ 
Groß⸗Radiſch, Kleingärtnerſtelle Nr. 35, abg. 1125 Thlr., 26. Septbr. 
11 Uhr, Kr.⸗Ger. 1. Abth. Rothenburg. 


— 


— ————— — 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Ark Seidenbau.] Die Beſichtigung der Vereinsplantage ſeitens 
der Mitglieder des Vereins, welche der Generalverſammlung beigewohnt hat⸗ 
ten, fand gruss Nachmittags ſtatt. mann Staunen erregte die im 
vorigen Jahre gelegte Beerenſaat. Die Maulbeeren wurden bald nach der 
vorjährigen Ernte der Erde anvertraut, ſind bald aufgegangen, und lie⸗ 
ferten ſchöne Pflanzen, welche in dieſem Jahre recht kräftig zu werden 
verſprechen; nicht minder zeigten die jungen Bäumchen ſchöͤnen Wuchs. Die 
diesjährige Ausſaat iſt bereits vollendet und iſt diesmal breitwürfig gemacht 
worden, da die Erfahrung gelehrt hat, daß ſolche Sämlinge ſich 1 DIOEn als 
in Rinnen geſäete entwickeln. Von weiteren Mittheilungen, welche bei der 
Beſichtigung gepflogen wurden, erwähnen wir, daß jetzt die geeignetſte Zeit 
iſt, Grains auszulegen, falls ſie noch nicht ausgelegt find. In Waldau bei 
Liegnitz iſt die! ur der Thereſe Ulke zu verpachten. Es iſt jo viel Laub 
vorhanden, daß 6—7 Loth Grains ausgelegt werden können. 


boden in der Werkſtatt ſeines Vaters eine der unten umherliegenden 


Breslau, 27. Juni. lter e.] Die heutige Börſe war recht feſt 
und beſonders in Fonds lebhafter Umſatz, nur Oberſchleſiſche P. Prioritäten 
niedriger. Von Eiſenbahn⸗Aktien blieben Oberſchleſiſche K. und C. zu höhern 
Courſen geſucht. Oeſterr. Effekten beliebt. Banknoten höher. \ 
Breslau, 27. Juni. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen feſter; pr. Juni 424% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 42 Thlr. bezahlt und 
Gld., Juli⸗Auguſt 42 Thlr. bezahlt und Gld., LTR 42% Thlr. 
bezahlt, September⸗Oktober 42 Thlr. bezahlt und Gld. BEN 
Nübdl ſtill; loco 11 Thlr. Br., pr. Juni 11 Thlr. Br., Juni⸗Juli 
11 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 11% Thlr. Br., Auguſt⸗September 11% Thlr. 
Br., September⸗Oktober 11% Thlr. Br., Oktober⸗November — —. 
Kartoffel⸗Spiritus fefter; loco 16% Thlr. Gld., pr. Juni 16% Thlr. 
Gld., Juni⸗Juli 16% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 16% Thlr. Gld., Auguſt⸗ 
September 16% Thlr. bezahlt und Gld., September⸗Oktober 16 Thlr. Gld. 
Zink feſt. . 3 Die Börſen⸗Commiſſion. 
Breslau, 27. Juni. [Privat Produkten: Markt: Beriht.] 
Auch zum heutigen Markte waren die Zufuhren nur ſchwach, die Angebote 
von Kovenlä ern mäßig und eine etwas feſtere Stimmung für alle Getreide: 
arten vorderen die Preiſe behaupteten ſich durch beſſere Kaufluſt gut 
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X. Königshütte, 24. Juni. [Zur Tagesgeſchichte. — Induſtrie.] 
Geſtern erfreute uns Frau Dr. Mampé⸗Babnig, unter Mitwirkung des 
hieſigen Geſangvereins, mit einem Concert. Daß der beliebten Geſangs⸗ 
Künſtlerin bei der außerordentlichen Leiſtung enthuſiaſtiſcher Beifall gezollt 
wurde, brauche ich nicht erſt zu berichten. Auch der Männergeſang wurde 
mit vieler Präciſion ausgeführt. — Unſer Hüttengaſthaus, früher eins der 
beſten Oberſchleſiens, iſt in neuerer Zeit weniger beliebt geworden. Doch 
glauben wir, daß es ſich unter veränderten Verhältniſen wieder heben wird. 
— Kürzlich brachte eine Correſpondenz aus Tarnowitz die Bemerkung, daß 
in Folge der gedrückten Eiſeninduſtrie auch die Königshütte viele Arbei⸗ 
ter entlaſſen habe. Wir find ſo glücklich, dieſer Nachricht widerſprechen zu auf dem geſtrigen Standpunkte. 
können, Die Königshütte ſowohl wie die Königsgrube arbeiten unausgeſetzt Weißer Reiden ... 80—84—87—90 Sgr. 
mit vollen Kräften fort und beſchäftigen 2500 Mann, um die Beſtellungen Gelber Weizen.... 77—82—85—88 


ihre 9 iedigen. Sei i igshü Bruch- u. Brennerweizen 64—68—72—74 nach Qualität 
auf ihre Produkte zu befriedigen. Seitdem ſich die Königshütte mehr und gen RD ee 54—56—58—60 % 1 


ereins lag. Se. k. H. der Prinz⸗Regent hat jetzt unſerer Gilde eine Ehren: 


Fahne verliehen. Mit der Feier ihres 250 jährigen Beſtehens ſoll das Feit mehr von den büreaukratiſchen Feſſeln zu emancipiren anfängt, die techni⸗ 
der Jabnenweihee verbunden werden. Ge. Hoh der Herzog von Braun⸗ fen Schwierigkeiten zu Kberminten fucht, wache auf ber oberfitekigen Gere one. 4 een 5; uud 
8 . bat ein namhaftes Gnadengeſchenk durch die herzogl. Kammer Eiſeninduſtrie laſten, um ein billiges Produkt herzuſtellen und auch qualita⸗ afer . . . 25272931 „ i 
dem Schügenvorſtand für dieſen Zweck zugehen laſſen und geſtattet, daß ein tiv mit günſtiger ſituirten auswärtigen Werken zu concurriren — beginnt och⸗Erbſen . . 52—54—56—58 „ Trockenheit. 
ſilbernes Erinnerungskreuz mit dem herzogl. Wappen zu dieſem Jubelfeſte ſich der Vetrieb dieſes Werkes zu heben und ſeine Produkte finden Abneh⸗ utter⸗Erbſen 44—46—48—50 „ 
gbeſchlagen und getragen werden darf, Ueber 200 auswärtige Schützengilden[ mer. Die Walzwerke liefern jetzt ein vorzügliches Material, wovon uns icke... 40—42—45—48 „ 1 
' . fi vom Vorſtande zu dieſer dreitägigen Feier wozu die großartigſten Bor: zu überzeugen wir mehrfach Gelegenheit hatten. Wenn die Rentabilität des] Oelſaaten geſchäftslos. Von friſchem Winterrübſen und Avel waren 
bereitungen getroffen werden, kameradſchaktlich eingeladen. Der herzoglich[ Werkes immer noch zurückſteht, jo liegt dies wohl hauptsächlich in den ge- nur Heine Poſten zugeführt. — Winterrübſen 94—95—96—98 Sgr., Schlag: 
2 braunſchweigſche Muſikdirektor Zabel hat zu dieſer Feier einen Feſtmarſch f Leinſaat 68—70—75—80 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 


drückten Conjuncturen und der ſchwierigen Verwaltung, welcher alle großen 
Werke unterliegen. Man will zwar von mancher Seite behaupten, daß die 
Staatswerke im Privatbeſitz mehr rentiren würden, wir erlauben uns aber 
dagegen Zweifel zu hegen. Der Privatmann kann den Geſchäftsgang wohl 
noch vereinfachen, und ſich in mancher Beziehung einer größern Oekonomie 
befleißigen, wird ſeine Waare auch leichter auf den Markt bringen, aber er 
kann die techniſchen Calamitäten, die einer billigeren Produktion in Ober⸗ 
ſchleſien entgegenſtehen, nicht beheben, keine beſſern Kohlen und Erze ſchaffen, 
als ihm hier geboten werden, kann die Zollgrenzen nicht öffnen, die nach 
Oſten und Süden der oberſchleſiſchen Induſtrie den Weg verſperren, auch 
ſeine Produkte nicht abſetzen, wenn kein Bedarf danach iſt. Ueberdies be⸗ 
rückſichtigt man nicht, daß die Staatswerke im Privatbeſitz nur für einzelne 
Perſonen rentabel ſein würden, während jetzt gleichſam alle Staatsbürger 
betheiligt ſind. Denn angenommen, die fiskaliſchen Werke gewähren der 
Staatskaſſe eine reine Einnahme von zwei Millionen Thaler, die ſie nicht 
entbehren kann, jo müßten ohne dieſe die Steuern entſprechend erhöht wer: 
den. Ferner ſind die fiskaliſchen Berg- und Hüttenwerke allgemeine Bil⸗ 
dungsanſtalten für die Berg- und Hüttenleute, und der Aufenthalt und die 
Belehrung wird den jungen Leuten in lieberalſter Weiſe gewährt. 


Rüböl matt; loco 11 Thlr. Br., pr. Juni und Juni⸗Juli 11 Thlr. Br., 
September⸗Oktober 11% Thlr. Br. 

Spiritus feſter, loco 10% Thlr. en detail bezahlt. > 

Kleefaaten beider Farben waren wenig angeboten, aber auch nicht 


begehrt, und der euch unverändert. 
Rothe Kleeſaat 89-1011 11% Thlr. 
Weiße Kleeſaat 11---13—15—16—17 Thlr. nach Qualität. 
Thymothee 7-7 —8—8 19 Thlr. 
Waſſerſtand. 
Breslau, 27. Juni. Oberpegel: 14 F. 3 3. Unterpegel: 2 F. 6 8. 


Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 


inberg, Weizen 1120 | 
> 19 235 Sgr., Erbſen 61% Sgr. Hirse 112 Sgr., Kar⸗ 


eigens componirt. 


Dyherufurth, 26. Juni. Wie von feinen Untergebenen, jo wird 
auch von ſeinen Freunden und Bekannten das nahe bevorſtehende Scheiden 
des Herrn Generalpächters der dyhernfurther Güter, Hauptmann Heitz, 
Ritter des rothen Adler⸗Ordens, aus ſeinem bisherigen Wirkungskreiſe ſehr 
bedauert, und um den Scheidenden noch einmal in ihrer Mitte zu ſehen, 
hatten ſich 25 derſelben aus allen Ständen geſtern zu einem Abſchiedsdiner 
im Gaſthof zum gelben Löwen hierſelbſt vereinigt, zu welchem der Herr 
E gas: Heitz eundlichſt geladen war. Der Saal war feſtlich dekorirt. 
2 n der einen Seite prangte auf einem Sodel von grünen 3 — und 
Blumen die Büſte Sr. Majeſtät des Königs, während die andere Langſeite 
8 des Saales ganz mit ähnlichen Dekorationen bedeckt war, in deſſen Mitte 
ſich ein von Fahnen umgebenes, eigens hierzu gemaltes Tableau befand, 
deeſſen Mittelfeld eine Eiche ausfüllte, während auf der einen Seite die 
Embleme der Landwirthſchaft, mit der Umſchrift: „Hoch lebe die Landwirth⸗ 
shaft!” und auf der andern Seite eine Karre, Ramme und Schaufel, auf 
den Deichbau hinweiſend, mit der Umſchrift: „Ehre dem Deichſchutz!“ ange: 
1 bracht waren. Nachdem das Mahl begonnen, wurde dem Herrn Hauptmann 
eein, von den früher für ihn thätig geweſenen Handwerkern en miniature 
gearbeiteter Waſſerpegel, auf welchem eine Flaſche Wein ſtand, überreicht, 
And nachdem der Pegel ein Fallen des Inhalts gezeigt, der erſte 2. auf 
die Geneſung Sr. Maj. des Königs und der Geſundheit Gr. kgl. Hoh. des 
Prinz⸗Regenten ausgebracht. Den zweiten Toaſt brachte Herr Paſtor Riebel 
dem 5 Freunde, welchen Toaſt der Herr Hauptmann, tief bewegt, 


dankend erwiderte. Ein eigens zu dem Feſte gedichtetes Lied, nach der Me⸗ 1 Hr rd ( ng 
lodie: „Es reiten drei Reſter“ ꝛc., wurde von den Gäſten einigemal gejun:| Mähnergefangvereine zu Antonienhütte, Gleiwitz, Kattowitz, Königshütte, 


8 es durch feine witzigen Anſpielungen allgemein gefallen, und nun | Laurahütte, Myslowitz, Pleß, Tarnowitz und Beuthen ſtattfinden. 3 ) e | en Q 
Rt . 52 Bun te Mables Toaſt Nauf Toaft a m in heiterſter Nimptſch. m 25. Juni legte der Herr Superintendent, Pfarrer gegen 300 Schritt breiten und 400 Schritt langen Teiche in Cudowa, deſſen 
Laune geſprochen. — Die hieſigen Töpfereien erfreuen ſich gegenwärtig | Dr. Schwarts zu Heidersdorf, wegen zunehmender Alters⸗Schwäche und Güttellinie in der Längenrichtung ein Azimuth von 56“ 56° öſtlich hat, wurde 

einer fo lebbaften Nachfrage ihrer Fabrikate, daß derſelben trotz angeſtreng⸗] Kränklichkeit ſein Amt nieder. Derſelbe hat 10 Jahre als Superintendent] in mehreren auf einanderfolgenden Jahren die Beobachtung gemacht, daß | 

_ teiter Auen nur unvollkommen genügt werden kann; und find es nament: der Didces Nimptſch⸗Frankenſtein vorgeſtanden und ſich die Liebe und Ad: zur Zeit des 25. Auguſt über Teich und nahe Umgegend während der Nacht 
lich Milchgefäße, die nicht genug hergeſtellt werden können, was wohl] tung Aller in hohem Grade erworben. Beſonders haben die Lehrer der ein mehlartiger Körper herabfiel, der von Wind und ſchwachem unter der 
as: eine Folge des diesjährigen üppigen Graswuchſes fein mag. Gelegentlich] Diöces ſte ts an ihm einen väterlichen Freund, Rathgeber und Vorgeſetzten Oberfläche des Waſſers ſtattfindenden Waſſerabfluſſe an dem nordweſtlichen 
die . daß der Töpfermeiiter Schwandke hierſelbſt nicht nur] gehabt. Deshalb fühlten ſich dieſelben im Innerſten gedrungen, dem ur Ufer mehr oder weniger zuſammengedrängt, aufſchwillt und der Fäulniß an: 
T.opſwaaren und Oefen von ſehr ſchöner Qualität, ſondern auch die bekann⸗ | verdienten Seelſorger noch einen Scheidegruß zu bringen. Sie Bund heim fällt, Der Teich ift an der nordweſtlichen und nordöstlichen Seite mit 
ten luftdichten Fruchtkrauſen, und in neuerer Zeit auch Waflerleitungsröhren | ten ſich deshalb am 24, d. M. und nachdem ein geeigneter am 0 geſun⸗ italienischen Pappeln beſetzt. Es iſt unzweifelhaft, daß dieſer weiße ſtaubför⸗ 

en, wurden dem Scheidenden dieſe Gefühle in einer Anſprache kundgege⸗ mige Körper von biejen aͤumen herrührt. Der geſammelte und getrocknete 
en. Der würdige Seelſorger dankte gerührt und hierauf ſchloß ein ernfter | Staub wurde bei mikroſkopiſcher Unterſuchung des Herrn ee Raths 
Männergeſang den feierlichen Akt. ö Göppert als Blattläuſe erkannt. Dieſer Staub iſt anfangs jo gleichmäßig 
über die Oberfläche des Waſſers vertheilt, daß dem minder aufmerkſamen 
Beobachter der Teich mit Seifenwaſſer bedeckt zu ſein ſcheint. In der Nacht 
zum 25. Auguſt war bedeutend Thau gefallen, welcher auf der meblartigen 
Bedeckung des Teiches in kleinen, dem Auge kaum erkennbaren, Tröpfchen 
beohaditel werden konnte. 8 15 unte benden Lichtern ang 5 
2. Erim.⸗Deputation des Stadt⸗Gerichts der Böttchermeiſter Georg August] glänzenden und in ihrer Schönheit überrag * ung. rd 
Schubert dan hier, angeklagt der orſazlichen Befreiung feines bear Nichtung des angegebenen Azimuths e gegen 7 Uhr enge ves el. 
ſchen Robert Kempe aus der Gewalt des Polizei⸗Sergeanten Siegmund, biger Lichtbüſchel mit porhertſchofialgt e Alls ſich * Beobach⸗ 
welcher den Burſchen wegen des von ihm und mehreren anderen Knaben ches, und zwar in ſcheinbar gera rg er Richtung. br \ Peches bean, 
e . 
verhaften wollte. Der Hergang der Sache, wie auch die erfolgte Freiſpre⸗ ini \ ber die ganze Breite des Teiches, mit geſonderten Far⸗ 
chung des Böttchermeiſters Schubert von der Anklage, war in dem Mor⸗linigter Lichtbogen über ganze Breite des Teiches, 9 . 

i i i EAU uhrli . bei prachtvollen Regenbogen bemerkbar ſind. In einer Ent⸗ 
genblatte dieſer Zeitung vom 13. Mai (f, Nr. 223 d. Ztg.) ausfährlich mit⸗ ben, wie ſie nur 200 Fuß ien Pieter B 10 Fuß breit. Er wurde 
i Heut nun befand ebank der Polizei⸗ fernung von etwa B erſchien dieſer Bogen . 5 
rg Git Penne ee aut — os Jahr alt, katho⸗ " ara Entfernung 10 breiter, aber blaͤſſer ” er — 8 N 
liſch, unter der Anſchuldigung der vorſätzlichen, in Veranlaſſung der Aus- einer Nähe von 0 bis 15 Fuß vom Beobachter. Ka HH aan 
übung feines Amtes verübten Mißhandlung eines Menſchen. Der Anklage] warf dieſe Erſcheinung der Rechnung, aus der ſich ergab, 11 un ne - 
je a Siegmunb auf dr g dene des de an hm | ehren 9150 Dh war Bi Dühe br Sn 

naben improviſirten Faſtnachtszug begegnet, da ei ewegen 0 > : ‘ 
%%% 1 da A, Bade LT erde 

en Kempe, am re ergriffen, geſchüttelt, und 1 ige Backen⸗ 5 f N 233 0 c 
t vente. Sal ie ee Bu 000 Selena e an A ma, , 2,0 en de . wee 

56 b x ide nochma r jo ſta eo igt, 0 „ vr 
. Köpfe on Die Manh Thlen vom, Beobachter entfernt ar, on ver grapen Vichtiämäde wegen, ha 
Siegmund debe ferner den Kempe an der Bruſt gefaßt ihn zur Erde geworfen | IN 5 75 nähe nur Lichtstrahlen von de in 10 uß Ent⸗ 
der angegebenen Fläche find 52,213 Morgen Forſt. — Nach der letzten Zäh: | und an den Ohren wieder in bie Hübegenogen, ſo daß K. nicht nur geroͤthet und ange⸗ 9 po Färbung mehr geſehen 5 den en,, 
lung im Jahre 1858 ſind im Kreiſe vorhanden 38,005 Einwohner, gegen] ſchwollene Wangen und Augenlieder, ſondern auch an der äußeren Fläche 275 9 0 N niedrigen Lage De — halten wurden, daß ſchon er⸗ 
1855 mehr 9. Der Konfeſſion nach gehören der 110 b Kirche 31,422, der linken Ohrmuſchel eine I Zoll lange — ſtark blutende Rißwunde davon ablich r l er liegenden Tröpfchen f le Bo n war prachlvoller als der 
der tatboliiden 6429 und dem jüdiſchen Glauben 148, den Diſſidenten da⸗ getragen hätte. Siegm. gab in der heutigen mündlichen Verhandlung nur cht 1 Hanz bemerkbar war. Der 1 f won ene e 
gegen nur 6 an. Kirchen find vorhanden 14 evangeliſche, 12 katholiſche und zu, die Knaben Scholz und Kempe nach ihren Generalien gefragt, und dene be 5 i heils der günftigeren eng 1 und Waben den 
feine Synagoge. 71 angeſtellte und 8 Hilfslehrer unterrichten 6170 evanges | jelben ein Paar Ohrfeigen gegeben zu haben. Die übrigen Miß handlungen en nad) I au 9220 ende Violet den Eindruck der anderen 
üiſche, 1095 katholiſche und 24 jüdifhe Kinder in 73 Schulen. Dem Kreiſe wurden von ihm in Abrede geſtellt. Von den vernommenen Zeugen ward Farb as vorherrſchende um 10 N egende Vi egen den Horizont abge: 
a au gehören 69 Nittergüter mit einem Areal von 141,588 Morgen und auch in der That nur bekundet, daß Siegm. in dem Hausflur des Hauſes Farben ſtörte, theils der lin ji og In Kuss: fe 1 a freien bei. 
16 Domänengüter mit 25,524 Morgen Areal an. Der Viehſtand betrug] Tauenzienſtraße 56b den Scholz und Kempe geohrfeigt, und daß einer der Dan Raume lag, während der rechte Bogen Grube Nee 

858 2798 Pferde, 85 Süeg = Ochſen, 1 Kühe, nn Aa 0 N Er tet — 3 1 er f . eren Himmel geſehen wurde. N 
59,597 Schafe, 354 Ziegen, Schweine. — Zu Provinzialzwecken hat] wur monatliche ängnißſtrafe in Antrag gebracht. Der Ver⸗ 2 
1 Der a aufgebracht pro 1857 4443 Thlr. 12 Sgr. 1 Pf. Davon kom⸗Itheidiger des Angeklagten, Herr Aſeſor Friedländer, beantragte dagegen Mit einer Beilage. 
28 


(Notizen aus der Provinz.) Sagan. Unſere muſikaliſche Welt 
iſt in einer wahren Aufregung, denn es hat ſich die erfreuliche Kunde ver⸗ 
breitet, daß die überall gefeierte Meiſterſängerin Frau Dr. Mampé⸗Bab⸗ 
nie nächſten Montag, den 2. Juli, im Reſſourcen⸗Saale in einem Konzert 
ingen wird. ER ER 

+ Beuthen OS. Nächſten J. Juli wird hier ein Geſangfeſt der 


Jauer. Weißer Weizen 80-90 Sgr. gelber 75—85 Sgr., Roggen 56 
bis 60 Sgr., Ger Sgr. 


e 44—50 Sgr., Hafer 31—35 Sg 


Schleſiſche Geſellſchaft, naturwiſſenſchaftliche Sektion.] 
Am 18. April hielt Herr Direktor Gebauer folgenden Vortrag: An dem 


aanfertigt, und vollſtändige Waſſerleitungen einrichtet, die bei der Unverwüſt⸗ 
lichkeit der Röhren ſehr zu empfehlen find. Nachdem derſelbe eine ſolche 
[Waſſerleitung von dem Teiche im Parke nach dem neuen Orangengebäude, 
And von da nach dem herrſchaftlichen Gemüsegarten bierſelbſt hergeſtellt hat, 
Eu die allen Anforderungen genügt, und von welcher Einrichtung zufällig ein 

bier anweſender hnliche, Kenntniß genommen, iſt demſelben der Auftrag 
a ähnliche, über 1000 Fuß lange, Waſſerleitung auswärts zu 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 27. Juni. [Gerichtliches.] Am 12. Mai d. J. ſtand vor 


geworden, eine 
eſorgen. 


78 Hl. Nimptſch, 27. Juni. Der esch des abgebrannten Stadt⸗ 
ttt:eiles ſchreitet rüſtig vorwärts. Ein „Hebeſchmaus“ treibt den andern, und 
das Gewühl von Maurern und Zimmerleuten gewährt ein bewegtes Bild. 
Anter den Neubauten zeichnet ſich beſonders das geſchmackvolle Kaufmann 
Schicke'ſche Haus aus, eine wahre Zierde unſerer Stadt. Wir wünſchen, 
daß wohlhabende Penſionäre, denen es um einen heiteren Schluß ihres Les 
bens in einer reizenden Gegend zu thun iſt, Nimptſch ſich zum Aufenthalts: 
Dre wählen mögen, — Durch Sammeln von Liebesgaben ſeitens einiger 
Kinderfreunde wurde es ermöglicht, daß vorige Woche ein „Kinderfeſt“ 
gefeiert werden konnte. Zum Feſtplatze war die ſogenannte Zigeunerwieſe 
gewählt, mitten im Höllengrundwalde elegen, da, wo in der Vorzeit ſich 
ein jetzt halbvertrocknetes Flüßchen furchtbar⸗gewaltig Bahn gebrochen. 
ä — 


f Guhrau, 26. Juni. [Statiſtiſches] Das hieſige k. Landrathsamt 
u de Ueberſicht über die ſtatiſtiſchen und Ven des hie⸗ 
ſigen Kreiſes pro 1856, 1857, 1858 ausgearbeitet und drucken 5 04 aus 
welcher wir einen Auszug der Oeffentlichkeit übergeben wollen. Der Kreis 
Guhrau umfaßt ein Areal von 12,73 OMeilen, welches 3 Städten und 111 
Dorfern angehört. In denfelben befinden ſich 5558 Wohngebäude. Unter 


eft 


chtigt, oder ſchon gekündigt hat. 


Für die Meile Bahnlänge betrugen die Einnahmen 


Betriebs⸗ Einnahmen 
ſchleſiſcher Eiſenbahnen bis Ende Mai 1860, in Thalern. 


cenni storici, 


Im Vergleich zu 1859: 
* 


1) Oberſchleſiſche 1,022,240 + 222,869 
2) Breslau: Bojen-Ölogauer... 253,804 + 4,083 1 
4 3) Wilhelmsbahn Ben an + a herabgeſtiegen 
4) Breslau⸗Schweidnitz⸗Freib.. 309, + ‚Bi: 8 i 
5) Niederſchleſiſche ah. 62,477 + 715 733 nach Pavia floh. 
6) Neiſſe⸗ Brieger 35,762 + 10,267 vom 
7) Oppeln⸗Tarnowitze r 7,388 ＋ 1,708 den 


widmet iſt, und 


1467 


Beilage zu Nr. 297 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 28. Juni 1860. 
Eiſenbahn⸗Zeitung. , 


Die Oppeln-Tarnowitzer Eiſenbahn wird im Monat Juni wahrſcheinlich 
ungefähr 2500 Thlr. mehr einnehmen als in dem gleichen Monat des vori 
gen Jahres, jo daß das Iſte Semeſter 1860 wohl 4500 Thlr. Mehreinnahme 
egen das Iſte Semeſter 1859 ergeben wird. Wir fürchten jedoch einen 
ückſchlag der Einnahmen, da die Oberſchleſiſche Eiſenbahn den mit der 
Oppeln⸗Tarnowitzer Bahn beſtehenden Kohlenvereins⸗Tarif zu kündigen beab: 


Mannigfaltiges. 


‚ Der ſardiniſche Miniſter Graf Sclopis.] Das jetzige Miniſte⸗ 
rium des Königs von Sardinen hat, nach Maßgabe der Anſchauungsweiſe 
ſeiner Politik viele Feinde; davon dürfte aber einer, der ganz vor 
ernannte Staatsminiſter Graf von Sclopis, eine Ausnahme machen. 
finden über ſein bisheriges Leben und Wirken in einem Buche Nachricht, 
die um ſo unbefangener iſt, da daſſelbe einem ganz anderen Gegenſtand ge⸗ 

ö „Di Giaveno, Coazze e Valgicie, 


olgenden Titel hat: 
per G. Claretta. 


daß Hannibal, nachdem er über den Mont⸗Genevre in die Ebene des Po 
Gewiſſer iſt es, 
Große hier die Verhaue des Longobardenkönigs Deſiderius umging, der 
Die älteſte Urkunde, welche dieſes Orts erwähnt, iſt 
ahre 1031, und 1159 ſchenkte Friedrich der Rothbart denſelben an 
iſchof von Turin. So fährt der gründliche Herr Verfaſſer fort, die 
Schickſale dieſer 3 Ortſchaften nach archivaliſchen Nachrichten zu erzählen, 
und erwähnt dabei, daß ſich einer ſeiner Vorfahren 1607 zu Rom befand, als 


war, ausrief: „Jam vent!“ 


Torino, 1859, presso Favale. 
Es iſt dies eine der in Italien fo häufig vorkommenden Monographien über 
die Geſchichte von ſelbſt unbedeutenden Städten, die aber oft eine lange 
Vergangenheit haben. Hier hat der Ritter Claretta aus archivaliſchen Quellen 
die Geſchichte von 3 Ortſchaften gegeben, welche unfern Turin liegen, 
und von denen die erſte Stadt, Giaveno, ihren Namen davon haben ſoll, 


gründliche Verfaſſer mit großer Gewiſſenhaftigkeit, und giebt zugleich Nach⸗ 
richt von den bedeutenden Männern, welche von dort ihren Urſprung haben. 
Dazu gehört auch der Wieda Graf von Sclopis, deſſen Familie von 
dort herſtammt. Es iſt derſelbe der gelehrten Welt bekannt durch ſein gründ⸗ 
liches Werk „die Geſchichte der Geſeßgebung in Italien“, und durch andere 
elehrte Arbeiten über die Geſchichte der Verwaltung und Rechtspflege 
Piemonts, über die diplomatiſchen Verbindungen des Hauſes Savoyen mit 
England, über Montesquieu u. ſ. w. Er bekleidete lange die höchſten Stellen 
in der Rechtsverwaltung, iſt Senator und Präſident der We 
ſchen Abtheilung des Miniſteriums. Vor allem aber ein anerkannter Ehren⸗ 
mann, und in ſeinem gaſtlichen Hauſe findet der gebildete Fremde die zuvor⸗ 
kommendſte Aufnahme. N. 


[Maikäferiana.] Dieſes Jahr hatte (und im Gebirge hat es noch) 
ſo unendlich viele Maikäfer in Schleſien, daß dieſes Ungeziefer, welches glück⸗ 
licherweiſe erſt nach der Blüthezeit der Obſtbäume maſſenhaft erſchien, die 
Laub-, namentlich Eichenwälder, zu Beſen gefreſſen hat. Es iſt aber nir⸗ 
gends bekannt geworden, daß man ſich dieſe Landplage, indem man ſie ver⸗ 
tilgte, zu Nutze gemacht habe. Die Maikäfer geben nämlich die beſte 
Wagenſchmiere, welche man auf folgende Weiſe leicht erhält. Man ſetzt 
ein keſſel⸗ oder topfähnliches großes Gefäß von Blech, Thon oder Gußeiſen 
von welchem am Boden 2 oder 3 Röhrchen nach den Seiten auslaufen, auf 
ein gelindes Feuer, welches man an Ort und Stelle, wo man die Maikäfer 


urzem 
Wir 


8. p. 358. 


daß Carl der 


1860: dagegen i. J. 1859: 05 N A I, : Miet DR i 1 
bei 1) 28,369 Thlr. 92,866 Thin die Gemahlin des ſpaniſchen Geſandten Morcada Aitona von dem Papite | ſammelt, anmachen kann. In dieſes erhitzte Gefäß wirft man die Maikäfer 
bei 2) 9,253 „ 9,098 „ Paul V. die Erlaubniß erhielt, an der Via Appia bei Rom nach Reliquien gra⸗ und ſtößt ſie ſchnell mit einem Stößer zu grobem Muß. Mittelſt der Hitze 
bei 3) 8,131 „ 7,978 „ ben zu laſſen, wobei ſich die Gebeine des heiligen Antherus fanden, welcher als lauft das Fett auf den Grund des Gefäßes und ſtrömt durch die gedachten, 
bei 4) 14,058 „ 13,533 „ der zwanzigſte Papſt, 238 den Märtyrer⸗Tod litt. Der Kopf dieſes Heiligen am Boden angebrachten Röhrchen aus in Gefäße, welche man zum Auffan⸗ 
bei 5) 3 6,298 „ wurde hierauf in Giaveno auf dem Altare zur 1 aufgeſtellt. Einf gen des Fettes unter die Röhrenmündungen jest. Kinder und alte Leute. 
bei 6) 7,448 „ 5,809 „ ſolches Heiligthum konnte aber einen Abt des dortigen Kloſters nicht abhal⸗] welche das Abſchütteln und Aufleſen der Maikäfer beſorgen, erlangen durch 
bei 7) 3,863 „ 3,488 „ A Iten, die größten Unordnungen zu begehen. Dieſen Prozeß beſchreibt der die Nutzbarmachung der Maikäfer einen Heinen Verdienſt. Fr. M. 

Verlobungs⸗Anzeige. 4869] | Verein. A 2. VII. 6. Inst. u. T. A I. 806! Bekanntmachung. Soeben erſchien in Fiſcher's Verlags⸗Comptoir zu Neurode und iſt zu haben 
Die Verlobung meines Beuders Dr. med, 8 Die mit dem Chaufieegeld Empfang ver⸗ in Breslau in Ferdinand Hirt's königl. Univerſitäts-Buchhandlung: 


Oscar Stiasuy aus Adelaide, zur Zeit in 


rn —Friedeberg a. Q. mit Fräulein Philippine 


s 30 


ann Fan 


» ii rn rn wer 


' 


| 
I 
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Ü Berlobungen: Fräul. Anna Rogelahy 
0 Be in Templin mit Hrn. 


N 9.5 Erxleben in Treuenbrietzen, 
F. 


Danziger aus Aslau bei Bunzlau, beehre ich 
mich Freunden und Bekannten hiermit ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 
Guſtav Stiasny, Kaufmann 
zu Friedeberg a. Qu. 


Philippine Danziger, 
Dr. med. Oscar Stiasny, 
als Verlobte. 


Verlobt: Unſere Tochter Charlotte mit 


Ben Kreisrichter v. Fabiankowsky aus 


reslau. J. Fiſcher u. Frau in Myslowitz. 
F ee eier ı 
Familiennachrichten. 
mit Hrn. Ed. Lange in Berlin, Frl. Anna 
N ahlmeiſter 
arl Nüſch in Prenzlau, Frl. Antonie Branig 
mit Hrn. Apotheker Ferd. Förſter in Zerbſt. 
Ebel, Verbindung: Hr. Rud. Dolscius 
mit Frl. Eliſabet v. Holleufer in Rattey. 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Adalbert von 
Rohr in Neu⸗Ruppin, Hrn. Wilh. Spangen⸗ 


berg in Berlin, Hrn. Regierungs- und Schul: 


rath Stiehl in Magdeburg, Hrn. Ad Roquette 
in Frankfurt a. O., Hrn. Dr. A. Weymann 


in Neuwedel, Hrn. Hauptmann Ribbentrop in 


Mainz, eine Tochter Hrn. H. v. Winterfeld in 
Bremerhain, Hrn. Hauptm. v. L'Eſtocg in 
Potsdam. 8 
„Todesfälle: Hr. General⸗Major a. D. 
Meſſerſchmidt v. Arnim in Berlin, Hr. Ober⸗ 
Schloßbauptmann und Wirkl. Geh. Rath Lud⸗ 
wig v. Meyerinck daſ., Frau Auguſte Lehmann 
0 } Hr. Kaufm 

W. Grünewald in Wittenberge, Hr. Hof⸗ 
kath a. D. Friedr. Stackebrandt in Tempelhof, 
Frau Auguſte Bourfault e Heuſeler in 
Stettin, Hr. Ober⸗Inſp. E. Mehls in Lands⸗ 
berg a. d. W. 


Theater⸗ Repertoire. 

Donnerstag, 28. Juni. (Erhöhte Preiſe.) 
Sechstes u. letztes Gaſtſpiel des Kammerſän⸗ 
ers Sr. Mai. des Kaiſers von Oeſterreich, 
ign. Cavaliere Emanuele de Car⸗ 
rion: „Wilhelm Tell.“ Heroiſch⸗ro⸗ 
mantiſche Oper in 4 Akten mit Tanz, nach 
Nu und Bis frei bearbeitet von Haupt. 
uſik von Roſſini. (Arnold, Signor de 
Carrion.) Im 4. Akt: Recitativ: „Ah' 
non wabbandonar“ und Arie „Asil degli 


avi miei“, geſungen von Sign. de Carrion g 


Freitag, den 29. Juni. (kleine Preiſe.) 
„Das Lügen.“ Luſtſpiel in 3 Akten 
von Roderich Benedix. 


Sommertheater im Wintergarten. 
Donnerstag, 28. Juni: 


Vauxhall. 
Konzert. Illumination 


Fahnenfeſt. U 
von 10,000 Lampen mit neuen 
Arrangements. Feuerwerk. Theater⸗ 
Vorſtellung. 

Anfang 4 Uhr. 
Konzert ausgeführt von der Kapelle des Som⸗ 
mertheaters unter Leitung des Hrn. Muſik— 
Direktor A. Bilſe. 

Anfang der Theater⸗Vorſtellung 6 Uhr. 
1) „Die Ausſtellung, oder: Wer iſt 
der Schlaueſte.“ Luſtſpiel mit Geſang in 
2 Alten nach Bouilly. 2) Zum erſten Male: 
„Ein Mord am Neumarkt.“ Schwank 
in 1 Akt, frei nach dem Franzöſiſchen von 

Heinersdorff. 3) „Die Hafen in der 

aſenhaide.“ Poſſe in 1 Akt. Nach dem 

ranzöſiſchen bearbeitet von Louis Angely. 

it Beginn der Dunkelheit: Große Illu⸗ 

mination von 10,000 Lampen mit 
neuen Arrangements. 

Um 10 Uhr: Feuerwerk, angefertigt 

vom Theaterfeuerwerker Herrn Kleß. 
Villets zum Eintritt in den Garten a Perſon 

Sgr., Kinder 1 Sgr., ſind bis Nachmittag 
2 Uhr in dem Bureau des Stadttheaters und 
in folgenden Kommanditen zu haben, bei: 

Herrn Carl Straka, Albrechtſtraße 39. 

Herrn Hoyer, Breiteſtraße 40. 

Herrn Kraniger, Karlsplag 3. . 

Herren G. Schwartze u. Müller, Oh⸗ 

lauerſtr. 38, Taſchenſtraßen⸗Ecke. 

Herren Friedländer u. Littauer, Ring 

18, Becherſeite. 


j 1 r. A 
Nach dieſer Zeit an der Gartenkaſſe à Perſon 


. gi Platz im zweiten Range 3 Sgr. 


h 5 Sgr., Kinder 24 Sgr. . 
reiſe der Plaͤße im Theater für heut: Ein 
lab in den geſchloſſenen Logen des erſten 

Sgr. Ein Platz im erſten Range 


Langes 74 
Sgr. Ein numerirter Parquetſitz 5 jr 
in 
m Parterre 2 Sgr. Ein Plat auf der 
Gallerie 1 Sgr A auf 


Kaſſen⸗Cröffnung 3 Uhr. 


Die fünfte Abtheilung von 


Sattler's Cosmoramen 
iſt täglich von Morgens bis Abends zu ſehen. 


10502045503070708080$040300705010T07€, 


3 Reſſource z. Geſelligleit. 3 


. 
Donnerſtag den 28. Juni, 8 Uhr: ai 
0} 
2 
2 


nl 
Vorlagen: Verwendung des Armen⸗ 
Fonds und Lokal⸗Angelegenheit. 
[6079] Der Vorſtand. 
Ananda 


Volksgarten. 


Heute Donnerstag den 28. Juni: 4863) 


großes Doppel⸗Konzert 


von der Volksgarten⸗Kapelle unter Leitung des 
Herrn Muſikdirektors Berger aus Dresden, 
und dem Muſikchor des Füſilier⸗ Bataillon 
fol. 11. Infanterie⸗Regiments. 
Es werden 28 Piecen norgeltünen, unter 
Anderem auf vielfaches Verlangen: 
Großer Marſch, Motiv zum Liede: „An die 
Freude“ von Schiller, kompon von Berger. 
Das Nähere beſagen die Programms. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Circus-Volksgarten. 
Grofe Vorſtellung der höhern Reit⸗ 
kunſt und Pferde- Breſſur. 

Das Nähere beſagen die Programms., 
Anfang der Vorſtellung 74 Uhr. 


103050507070] 


Amtliche Anzeigen. 


[811] e eee 

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Paul Neumann hierſelbſt hat 
Otto Arendt hierſelbſt eine Darlehns⸗For⸗ 
derung von 22 Thlr. und 1 Thlr. 24 Sgr. 
10 2 Zinſen ohne Beanſpruchung eines 
Vorrechts nachträglich angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
iſt auf den 

5. Juli d. J. Vorm. 11 Uhr 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Bera⸗ 
thungszimmer im 1. Stock des Gerichts⸗Ge⸗ 
häudes anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet haben, in 
enntniß geſetzt werden. 
Breslau, den 23. Juni 1860. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1, 

Der Kommiſſar des Konkurſes: Fürſt. 


Bekanntmachung. [805 
Am Dinſtag, den 3. Juli d. Y. Mor es 
9 Uhr jollen auf dem biefigen rſtallhoſe, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 7, für die jetzige Or⸗ 
hen des Löſchweſens nicht mehr geeig⸗ 
nete Löſchgeräthe und Utenſilien, und zwak: 
8 fahrbare Spritzen, 1 ſchwimmender Trans: 
porteur, 4 vierrädrige Handwagen mit ver⸗ 
deckten Kaſten, Schleifeimer, verſchiedene Leitern 
und Feuerhaken, Waſſerzuber mit Stangen 
gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend 
verkauft werden. Ebendaſelbſt werden 10 
Stück in verſchiedenen 5 ſtehende 
unbrauchbare Leiterdächer zum Abbruch 22 
bietend verſteigert, deren Standorte im Burequ 
VI. des Magiſtrats, Schweidnitzerſtraße Nr. 5, 
in den Dienſtſtunden zu erfahren ſind. 
Bietungsluſtige werden zu dieſem Termine 


eingeladen. . 
au, den 16. Juni 1860. 
e Magiſtrat. Abtheilung VI. 
Bekanntmachung. [807] 
Di e Lehrerſtelle der bier zu grün⸗ 
5 Bürgerſchule, mit welcher ein 
jährliches Gehalt von 600 Thle. verbunden 
iſt, ſoll vom 1. Oktober d. J. ab, mit einem 
Lehrer katholiſcher Confeſſion, welcher die 
Qualification für das höhere Lehrfach erwor⸗ 
ben hat, beſetzt werden. Qualificirte Bewer⸗ 
ber wollen ſich unter Einreichung ihrer Atteſte 
bei uns bis zum 15. Juli d. J. melden. 
Neuſtadt O Schl., den 26. Juni 1860. 
Der Magiſtrat. 


810] Brennholz: Verkauf. 
lden 10, Juli d. J., Vormittags 9 Uhr, 
werden im Feigeſchen Baſthauſe zu? aßliſch⸗ 
ammer aus dem diesjährigen Ginjhlage des 
önigl. Forſtreviers Kuhbrück 14% Klaftern 
Bu en-Sheitz, Rumpen⸗ und Knüppelholz 
und circa 300 Klaftern Kiefern⸗Scheit⸗ und 
Knüppelholz aus den Schutzbezirken Kuhbrück, 
Groß-Lahſe und Burdey zur öffentlichen Lici⸗ 
tation geſtellt. h 
Kuhbrück, den 25. Juni 1860, 
Der konigl. Oberforſter Praſſe. 


bundene koͤnigliche Brückengeld⸗Hebeſtelle 
zu Nimkowitz bei Steinau a/O. ſoll für beide 
Erhebungen zuſammen vom 1. November d. J. 
ab meiſtbietend verpachtet werden. 
Hierzu haben wir einen Termin auf 
Mittwoch den 8. Auguſt d. J., 
Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, 
in dem Geſchäftslokale des königl. Steuer⸗ 
Amtes zu Steinau a O. anberaumt, und wer⸗ 
den Pachtluſtige zu vorgenanntem Termine 
mit dem Bemerken eingeladen, daß jeder Bie⸗ 
ter vor Abgabe ſeines Gebots eine Caution 


von 200 Thlr. baar oder in preuß. Staats⸗ P 


papieren zu erlegen hat. N 
Die Verpachtungs⸗Bedingungen können bei 


dem unterzeichneten Haupt⸗Amte, ſowie im 


Steuer⸗Amte zu Steinau a/D. während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Wohlau, den 24. Juni 1860. 
Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Nothwendiger Verkauf. (580] 
Kreis⸗Gericht zu Leobſchütz. 

Die sub Nr. 33 zu Bratſch belegene, dem 
Kaufmann Franz Leichter gehörige Be⸗ 
ſitzung, abgeſchätzt auf 7141 Thlr. zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoll 

den 3. Nov. 1860 von Vorm. 11 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtations⸗Gericht anzumelden. 

Leobſchütz, den 20. April 1860. . 

Königl. Kreis⸗Gericht. l. Abtheil. 


[809] Bekanntmachung. 

Nachdem in dem Konkurſe über das Ver⸗ 
mögen: a. des Grafen Siegfried v. Fran⸗ 
kenberg zu Kokoſchütz und d. des Grafen 
Friedrich v. Frankenberg zu Pilchowitz 
die beiden Gemeinſchuldner die Schließung 
eines Akkordes beantragt haben, fo iſt zur 
Erörterung über die Stimmberechtigung der 
Konkursgläubiger, deren Forderungen in An⸗ 
ſehung der Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben 
ſind, ein Termin auf 

den 3. Juli 1860, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar in unſerm 
hieſigen Gerichtslotale anberaumt worden. 

Die Betheiligten, welche die erwähnten For⸗ 
derungen angemeldet oder beſtritten haben, 
werden hiervon in Kenntniß geſetzt. 

Rybnik, den 23. Juni 1860. 

r Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


[sor] Bekanntmachung. j 

Am 3. Mai d. J. ift dem königlichen Kreis: 
Gerichts⸗Secretair Reichhelm, früher zu 
Neuſalz, jetzt zu Grünberg, ein 3% Jahr altes 
blondes Mädchen, Namens Anna, abhanden 
gekommen, welches von einer herumziehenden 
1 entführt worden. 

ieſe Zigeunertruppe iſt am 17. d. Mts 
mit dem Kinde, welches Knabenkleider ange⸗ 
habt haben ſoll, in Springsdorf, Kreis Fal⸗ 
kenberg zuletzt geſehen worden, und ſoll ſich 
unter derſelben ein gewiſſer Winter aus 
Krappitz und Wachsmann aus Wanſen, 
mit Päſſen verſehen, befunden haben. 

Die Polizeibehörden und Sicherheitsbeamten 
werden erſucht, auf die vorbezeichnete Zigeu⸗ 
nertruppe zu vigiliren, biefethe zu verhaften 
und mir von der erfolgten Aufgreifung ſofort 
Nachricht zu geben, das Kind aber vorläufig 
angemeſſen unterzubringen. 

in Signalement kann nicht angegeben 
werden. 

Oppeln, den 26. Juni 1860. 

Der königliche Staatsanwalt. 


[6123] e ee 
Montag den 2. Juli d. J., Vorm. 
von 9 Uhr ab, werden in der königl. Typhus⸗ 
Waiſen⸗Anſtalt zu Chwallowitz bei Rybnit 
die entbehrlich gewordenen Schul⸗, Haus: 
und Küchengeräthe der Anſtalt, desgl. alte 
Kleid ungsſta⸗ und Bettwäſche meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. — In gleicher Weiſe 
erfolgt an demſelben Orte Dinstag den 
10. a de d. J., Vorm. von 9 Uhr ab, der 
Verkauf der Kühe, der Pferde und ver⸗ 
ſchiedener Acker⸗ und Handgeräthe; auch 
wird eine gut erhaltene fahrbare Feuer: 
ſpritze und ein Dampf⸗Waſch⸗Apparat 
nebſt Keſſel zum Verkauf geſtellt. 
Poppelau, den 26, Juni 1860, 
Die königl. Direktion 
der Typhus⸗Waiſen⸗Anſtalten. 


ine gut erhaltene, wenig gebrauchte Dam 
E Maſchine, Niederdruck, 16 Werdekrn t, 
jo wie ein paar hydrauliſche CEylinder⸗ 
Preſſen, durabler Conſtruction, ſtehen billig 
zum Verkauf: 


Fiſchergaſſe Nr. 1 u. 2. 


Die landwirthſchaftlichen Schaufeſte oder Thierſchauen 


im Allgemeinen und in beſonderer Mückſicht auf Schleſien. 
Von A. Rüfin. 
0 8. Preis eleg. broſchirt 5 Silbergroſchen. 
Dieſe Schrift wird allen Landwirthen, ganz beſonders aber den Mitgliedern landwirth⸗ 
ſchaftlicher Vereine, zur Beachtung empfohlen. [4860] 


Brockhaus’ Reise-Bibliothek und Reise-Atlas, 


Das Schlesische Gebirge. Von Rudolph Gottschall. Preis 10 Sgr. 
Breslau und die Schlesischen Eisenbahnen. VoıMax Kurnik. Preis 0 Sgr. 
lan von Bre lau. (Mit Text.) Preis 5 Sgr. [4852] 


Preußiſches Volksbuch. 


In unſerem Verlage iſt joeben erſchienen und vorräthig in Breslau bei Trewendt 
und Granier, Albrechtsſtraße Nr. 30, vis-a-vis der königl. Bank: 4697] 


Friedrich Wilhelm III. und Luiſe, 


König und Königin von Preußen. 
217 Erzählungen aus ihrer Zeit und ihrem Leben 


5 von Werner Hahn. 
Verfaſſer der Volksſchriften „Hans Joachim von Zieten“, Kunersdorf ꝛc. 
Zweite Auflage. Mit 17 Abbildungen. 
5 21 / Bogen. 8. Geh. Preis 18 Sgr. 
Berlin, den 13. Juni 1860. Königl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei. (R. Decker.) 


Die Auszahlung der fälligen Zinsceoupons von Poſener Provin- 
Nal⸗Obligationen à 5 pCt. erfolgt für Breslau bei dem dortigen Schleſiſchen 
Bauk Verein, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Poſen, den 24. Juni 1860. [4845] 

Der Ober⸗Präſident der Provinz Pofen, von Puttkammer. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Zum 
erforderlichen Materialien und zwar: 
57 Schachtruthen Granit⸗Bruchſteine, 
90 Tauſend gepreßte Verblendziegelſteine, 
177 Tauſend . Ziegelſteine, g 
114 Tauſend hart gebrannte zum Waſſerbau geeignete Ziegeln, 
5000 Kubikfuß gelöſchter Kalk, 
> 97 Schachtruthen Mauerſand, 
im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. 
Die Bedingungen können in dem Bureau der IV. Bau⸗Abtheilung auf dem hieſigen 
Bahnhofe eingeſehen werden. 
Der Submiſſions⸗Termin wird auf den 10. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr ebenda⸗ 
ſelbſt anberaumt, bis wohin die Offerten verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion für Materialien⸗Lieferung“ 
verſehen, portofrei an den Unterzeichneten einzureichen ſind. 


5 4815] 
Breslau, den 24. Juni 1860. 


Der königl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter e 


Schleſiſche 31 pEt. Pfandbriefe Litt. A., auf dem Gute 
Doberſchau, Goldberg⸗Hainauer Kreiſes, werden unter Vergütigung von 
drei Wrocent gegen andere Pfandbriefe umgetauſcht von 


[4851] 
N. G. 


rausnitzer's Nachfolger in Liegnitz 
und vom 


chleſiſchen Bankvereine in Breslau. 


Von 3˙½ Ct. ſchleſiſchen A-Pfandbriefen 
haftend auf ne > „SIEGEN A-Hlandbriefen, wir 


3590 Thaler gegen andere gleichhaltige Pfandbriefe mit einem Aufgelde von 2 pCt. 
um, oder kaufen dieſelben 2 pCt. über Tages⸗Cours. 4858 


Oppenheim u. Schweitzer, Ring Nr. 27. 
Eine "WI Reſtauration in Warmbrunn 


habe ich eröffnet und bitte um geneigte Beachtung. [6103] 
Reſtaurateur Erſtling, 
Breslau, Roßmarkt 7, Warmbrunn, „Stadt Antwerpen“. 


Dem hochgeehrten Publikum beehren wir uns ganz gehorſamſt anzuzeigen, daß 
wir nach freundſchaftlichem Uebereinkommen unſer im März dieſes Jahres für gemein⸗ 
ſchaftliche Rechnung etablirtes 2 


a . „484 
Leinen⸗, Tiſchzeug⸗ und Shirting⸗Geſchäft, 
verbunden mit einer Wäſche⸗Fabrik, 

unter der Firma: Jacob Kuznitzky & Comp., mit dem heutigen 
Tage aufgelöſt haben. f 

Wir danken verbindlichſt für das uns geſchenkte Vertrauen und bitten, ſelbes 
auch fernerhin jedem Einzelnen von uns für unfere feparat beſtehenden verſchiedenen 
Geſchaͤftszweige hier und in Myslowitz zu bewahren. 
Alnſern auswärtigen geehrten Committenten geben wir durch beſondere Cireulare 
hiervon Kenntniß. 

Kattowitz, den 15. Juni 1860. 

Jacob Kuznitzky. J. W. Fischer. 


Den geehrten Herren Landbeſitzern mache hiermit die ergebene Anzeige, daß 
meine gewöhnliche Herbſtreiſe nach Holſtein, um von dort 


Angler und Tonderuſches Vieh 


zu holen ſchon medio Juli antrete, und erſuche die Herren, die mich mit Aufträgen 
hierauf beehren wollen, Ihre Beſtellungen gefälligſt recht umgehend an mich einzu⸗ 
ſenden. Belgard in Hinter⸗Pommern, den 25. Juni 1860. ö 


[4850] Ehr. Naſſer. 


ich 


au eines Waſſerſtations⸗Gebäudes auf dem Bahnhofe zu Liegnitz, ſollen die 


1 
f 
1 
mr 


Die Weizen⸗Stärke⸗Fabrik von A. 


empfiehlt Weizen⸗Stärke 


Oldenburger 


1468 


Verſicherungsgeſellſchaft. 


Statutenmäßiges Grundkapita 2,000,000 Thlr., erſte Emiſſion 1,000,000 Thlr., 


conceſſionirt für die königl. preu 


ßiſchen Staaten durch Miniſterialreſcript vom 26. Februar dieſes Jahres. 


Wir beehren uns kierdurch zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß nachdem wir den Herrn Aug. Hetzold in 
Breslau zu unſerem General- Agenten ernannt haben, derſelbe als ſolcher die hohe landespolizeiliche Beſtätigung 
erhalten hat und von uns bevollmächtigt iſt, Verſicherungen gegen Feuerſchaden rechtsverbindlich für uns abzuſchließen. 


Berlin, den 20. Juni 1860. 


Der 


Oldenburger Verſicherungs-Geſellſchaft. 


General⸗Bevollmächtigte für das Königreich Preußen: Fr. Buſchius. 


Mit Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Verſicherungen gegen Feuerſchaden auf 
Mobilien, Fabrikanlagen, Waarenläger, Feldfrüchte, Vieh, überhaupt auf alle bewegliche Gegenſtände, auch Immobilien, ſoweit 


es geſetzlich geſtattet iſt, unter zu Grundele 
Breslau, den 24. Juni 1860. 


gung liberaler Police-Bedingungen zu billigen aber feſten Prämien. 
[4775] 


Der General-Agent Au 8. Hetzold, Kupfer ſchmiedeſtr. Nr. 36. 


Ziehung 
Z. Juli. 


250,000 Gulden 


Ziehung 
I. Juli. 


aupt⸗Gewinn 


en! der Oeſtreich'ſchen Eiſenbahn⸗Looſe. 
Gewinne des Aulehens find: 1 250,000, 1. 200,000, f. 150 000, f. 40,000, f. 30,000, 
fl. 20,000, f. 15,000, f. 5000, fl. 1000 «. 


Dieſe fiber gewinnenden Looſe erleide 


Auszahlung und werden von den Unterzeichneten auf's billigſte geliefert. — 
Auch können wir den resp. Betrag durch Poſt⸗Vorſchuß entnehmen. — 
Pläne und Ziehungs⸗Liſten ſowie jede weitere Aufklärung gratis. in 


Julius Mager. 


Ring Nr. 15, 1. Etage, 
Instrumente neuester Pariser Construction 


n feinen Abzug bei der Gewinne 


STIRNSGREIM, 


Bank⸗ und Staats⸗Effekten⸗Geſchäft 
rankfurt a/ M., Zeil 33. 


Pianoforte-Fabrik 


unter 3jähriger Garantie. (4879) 


u Im Hotel 
o ollen heute, morge 


Thlr. 


rials, fo wie der guten Näherei ſämmtſicher 
hinlänglich davon überzeugt und giebt auch 


Step 


offerirt: 
4786] 
In der Kuhlmeyſchen Buchhandlung iſt 
erſchienen: 14821 


Die Schlacht bei Lieguttz 


am 15. Auguſt 1260, 5 
von Dr. A. Sammter. Preis 1½ Sgr. 
Der Ertrag iſt theilweiſe zum Beſten der 
liegnitzer Veteranen beſtimmt. 


Auction. Montag den 2. Juli d. J., 
Vorm. 9 Uhr u. f. Tag ſollen die im Brunſch⸗ 


witzſchen Leih⸗Inſtitute, Ketzerberg Nr. 6 ver⸗ 


fallenen Pfänder, verſteigert werden. Eine 
Einlöſung derſelben kann daher nur bis Sonn: 
abend den 30. d. M., Nachm. 4 Uhr, erfolgen. 
4867 Fuhrmann, Auct.⸗Comm. 


Auction. Montag den 2. Juli d. J., 
Nachm. 3 Uhr ſollen in Nr. (7 Albrechtsſtraße 
im erſten Stock, diverſe Möbel, Betten, Tiſch⸗ 
wäſche, kupferne, eiſerne und andere Geſchirre 
verſteigert werden. Fuhrmann, Auct⸗Comm. 


Möbel⸗ Auktion. 
Morgen, Freitag den 29. Juni, Vorm. von 
9 Uhr ab, werde ich Graupenſtr. 9, par terre, 
ein noch gut erhaltenes Mahagoni⸗ und 
Kirſchbaum⸗ Mobiliar, wobei ein Sopha, 
2 Fauteuils und 6 Stühle mit ſeid. Damaſt⸗ 
bezug, ein Silberſpind, ein Rollbüreau, ein 
Goldt rahmſpiegel mit Conſol und Marmor: 
platte, ferner Schränke, Tiſche, Rohrſtühle, 
Bettſtellen und dergleichen, ſowie einiges 
Hausgeräthe [4817] 


meiſtbietend verſteigern. 


H. Saul, Auktions⸗Kommiſſar. 


Nachlaß⸗Auction. [4865] 
Montag den 2. Juli d., Vormittags von 
9 Uhr ab, werde ſch Antonienſtraße Nr. 3, 


2 Treppen, aus einem Nachlaſſe, 


verſchiedeue erlene und birkene Mö⸗ 
bel, Wäſche, Gardinen, Betten, ſo⸗ 
wie Haus: und Küchengeräthe, 
meiſtbietend verſteigern. N 
H. Saul, Auctions Commiſſar. 


eſtohlen wurde am 25 Juni ein an der 
Kaufmannsbörſe ſtehengelaſſener zwei⸗ 
rädriger Wagen. Wer zu deſſen Wiedererlan⸗ 


gung verhilft, erhält eine Belohnung von 
6101] Schmidt, Weißgerbergaſſe Nr. 19. 


zum blauen Hir 


aus emer Schuldforderungas⸗Maſſe nachbenannte Gegenſtände, um hier damit 
auf uräumen, zu äußerſt billig n Preiſen gänzlich ausverkauft werden. Gut 
ſitzende Oberhemden von engl. Shirting und feinen Bielefelder und holländiſchen 
Leinen, erſtere das 2 Dtzd. von 4½, 5, 6—8 
Desgleichen Damenhemden, erſtere das % Dtzd. von 4 Thlr an, letztere von 6—18 
Shirting # berliner Elle von 2 Sgr. an, rein Leinen in großen Reſten und 
vollen Stücken a berliner Elle von 4—20 Sgr. 
Trikothoſen und Jacken, Strümpfe u. d. m. 
in Hemden das ½ Did. von 15 Sgr. an. Wegen der billigen Preiſe, des Mate⸗ 


beſten Beweis, daß ſolche vortheilhafte Gelegenheit wohl hier nicht wieder vorkommen 
darf. Nur heute, morgen und übermorgen iſt noch der Verkauf 
zum blauen Hirſch, Ohlauerſtraße, 1 Treppe hoch. 

Es kommen wieder einige 40 Dtzd. Krinolin: Röde von 7— 15 Reifen aus 
gutem Doubel⸗Stabl pro Stück von 15 Sgr. bis 1% Thlr. 


Badewannen 


Alexander Fickert, Klemptnermeiſter, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18, Ecke der Schmiedebrücke. 


decken 


von Kattun, Purpur, Thibet und Seide empfiehlt billigſt: 
Louis Berner, Ohlauerſtraße Nr. 58, vis-à-vis dem alten Theater. 


Gedämpftes Knochenmehl, 
künſtlichen Guano, Superphosphat, Poudrette, Hornmehl, 
ungedämpftes Knochenmehl a 
Die Chemiſche Dünger-Fabrik in Breslau, 


Comptoir: Schweidnitzer-Stadtgraben Nr. 12. 


Erdbeerbowle, 


in und außer dem Haufe, à Dit. 15 u. 17% 
Sgr., a Gl. 2% u. 4 Sgr., oſſerirt zu allen 
Feſtlichkeiten: 

4866] C. G. Gansauge, Reuſcheſtr. 23. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


mit maſſiven Gebäuden, 7 Morg. Acker erſter 
Klaſſe und einen für Gäſte eingerichteten viel 
beſuchten Garten, iſt für den feſten Preis von 
4000 Thlr., bei 1000 Thlr. Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Die Beſitzung wird von den Bewoh⸗ 
nern von Liegnitz bei der geringen Entfer⸗ 
nung von Meile, im Sommer wie Winter, 
täglich beſucht. Das Nähere theilt mit: der 
Kaufmann E. A. Steinbrecher, in fich 
Burgſtraße Nr. 56. [4849] 


Bohnenſchneidemaſchinen, 
Rubgeſtelle, 


für Eiſenbahnreiſende Iter und 2ter Klaſſe, 


Klappſtuhle . 
Gr.⸗Groſchengaſſe 2. 


Ven einem zahlungsfähigen Pächter wird 
zum 1. Oktober d. J. eine nicht zu große 
Gaſtwirthſchaft, eine Reſtauration oder 
ein Bier⸗Lokal mit Billard zu pachten ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Angabe der Bedingungen 
werden unter der Chiffre 8. T. poste rest. 
Schweidnitz entgegengenommen. [4854] 


ſch, Ohlauer⸗Straße, 
u und übermorgen "BE 


Thlr., letztere von 6, 7, 8—18 Thlr. 


Bettzeuge, Taſchentücher, Tiſchtücher, 
ſehr billig. Eine Partie Bruſteinſätze 


Wäſche haben ſich die geehrten Käuferinnen 
dieſerhalb ſchon der ſchnelle Verkauf den 


118 
6118] 


Anhalt aus Berlin, 


und geruchloſe Water⸗ 
Cloſets, ſolid gearbeitet, 
verfertigt und empfiehlt: [5735] 


[5900] 


erpachtung. 
Circa 68 Morgen Acker, zwiſchen der 
Ohlauer⸗Thor⸗Barriere und Rothkret⸗ 
ſcham, an der Chauſſee gelegen, ſind vom 
1. November d. J. ab, ganz oder theil⸗ 
weiſe zu verpachten. Näheres Karlsſtr. 
Nr. 10 im Comptoir von C. G. J. 
Meyer u. Co., oder Kloſterſtraße 40 
beim Fabrik⸗Inſpector. 


enmehl a Ctr. 2. Thlr. 


Auction. Freitag, den 29. d. Mts., von 
9 und 2 Uhr an, ſollen Palmſtraße im Wil⸗ 
helmshof wegen Abreiſe gutgehaltene Kirſch⸗ 
baum⸗, Birken⸗ und andere Möbel, wobei 
Wäſch⸗ und Kleiderſchränke, Tiſche, ein Aus⸗ 


fene le gehe haben 165,000 Thlr. pr. Cour. 


u. ſ. w. öffentlich verſteigert werden. ſollen im Ganzen oder getheilt, ohne Einmi⸗ 

[6095] E. Reymann, Auct.⸗Commiſſ. ſchung eines Dritten, anderweitig ausgeliehgg 

— f berden. Adreſſen werden unter F. S. 18 
ür Zahnpatienten bin ich von jetzt ab] poste rest. Berlin frankirt erbeten. 5982 
ununterbrochen täglich von 9—11 und 


9. 3 Iutenfilien:Berfauf- 
3—5 Uhr in meiner Wohnung Altbüßer⸗ . Schu ; Ibänte, 
ſtraße 42 zu ſprechen. 9 6120 Eine Partie 3 ebrauchte Schu 


ten: lr Holztafeln nebſt Geſte 1 
er F % 5. lorirte naturgeſchichtliche Abbildungen 2c. ſind 


F iin 17 erfragen durch 
1 die Spezereihandlung Karls traße 11, [6112] 
Eine d DD Rolle 
fehlerfrei und gut gehalten wird zu kaufen 


Schwediſche 1 [4857] 
d⸗ 


Stiefel⸗Schmiere. 


e, Landkarten und ko⸗ 


Berliner in Mittel⸗Neuland 


Nr. 00 (ertrafein) mit 8 Thlr., Nr. 0 (fein) mit 7 Thlr., Nr. 1 (mittel) mit 6 Thlr. 5 Sgr. pro Ctr. incl. Faß ab Fabrik vder Bahnhof Neiſſe. 
Eine möblirte Vorderſtube iſt zu vermiethen 


Ein Reiſender 


für eine bedeutende Tabak⸗ und Cigarrenfa⸗ 
brik (Gehalt 600 Thaler und Proviſton), fer⸗ 
ner ein routinirter Reiſender für ein Wein⸗ 
Engros⸗Handlung werden zum baldigen An⸗ 
tritt d. Tour zu engagiren gewünſcht. [4226] 

L. Hutter, Kaufmann in Berlin. 


Ein nüchterner, ſehr tüchtiger Ober⸗ 
brenner, mit den ſchönſten Zeugniſſen 
verſehen, der aus allen Fruchtgattungen 
Spiritus zu bereiten verſteht und dabei 
die größtmöglichſte Ausbeute erzielt, mit 
dem neueſten Brennereiverfahren, auch 
mit den Dampf⸗Apparaten ganz vertraut 
iſt, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
eine Oberbrenner⸗Stelle. [4861] 
Auftr. u. Nachw.: Kfm. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


= Gigarren: Arbeiter = 
tüchtig im Geſchäft und mit guten Zeugniſſen 
verſehen, finden ſofort Beſchäftigung in der 


(Marienhof). Meldungen nimmt daſelbſt ent⸗ 
gegen Stonner. 4853] 


Er. gut empfohlene franzöſiſche Bonne 
findet ſofort eine annehmbare Stelle 
durch F. Perſitzki, Schmiedebrücke Nr. 51. 


Ein ſolides Mädchen in mittleren Jahren 
ſucht als Wirthſchafterin eine Stelle, 
auch würde es die Erziehung der Kinder 
übernehmen. 6121 

Auskunft hierüber wird ertheilt Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 45, Zimmer Nr. 16. 


Mei einem bedeutenden Fabrik⸗Etabliſſement 

it die Stelle eines Inſpektors (Ober: 
Aufſehers) durch einen ſichern Mann mit einem 
Einkommen von 500 Thlr. bei freier Woh⸗ 
nung und Tantiemen zu beſetzen. Die Stelle 
vaßt ſowohl für einen Kaufmann, Oekonom 
oder gebildeten Privatmann. Auftrag Joh. 
Ph. Kaempf in Berlin, Chauſſeeſtraße 40 


uf einem Gute in Schleſien findet eine tüch⸗ 
tige Landwirthſchafterin eine recht 


Meldungen unter C. Z. Breslau poste rest. 
werden gewünſcht. [4862] 


Offene Stellen 


für Kaufleute, Deconomen, Forſtbe⸗ 
amte, Lehrer, Gouvernanten, Tech⸗ 
niker ꝛc. überhaupt in den höheren Be⸗ 
rufszweigen finden ſich in der regelmäßig 
erſcheinenden „Vacanzen⸗Liſte“ ſtets in 
größter Answahl mitgetheilt. Das Blatt 
wird jedem Abonnenten für 1 Thlr. einen gan⸗ 
zen Monat (vom Tage der Beſtellung ab ge⸗ 
rechnet) franco zugeſandt, und dadurch ſowohl 
die Vermittelung von Commiſſionären als auch 
weitere Unkoſten erſpart. Briefe franco. 
Proſpecte gratis. Offene Stellen bittet 
man dringendſt behufs koſtenloſer Aufnahme 
mitzutheilen: nur der Verlagshandlung von 
A. Retemeyer, in Berlin, Kurſtraße 50. 


Ein Commis 


für ein Tuch- und Modewaarengefchäft 
für Herren, im Beſitz empfehlender Zeug⸗ 
niſſe, wolle ſich perſönlich melden in der 
Uhren⸗Handlung Gebr. Bernhard, Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 3. Auswärtige in frank. Briefen. 


44 übernimmt die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [4364] 


ine geprüfte Erzieherin, die muſikaliſch 
En Tcanzöhlben u. engliſchen Sprache 
mächtig iſt, ſucht einen neuen Wirkungskreis. 
err Koniftorialtath Wachler in Breslau, 


Nähere mitzutheilen. 


— — — — 
Ein grüner Papagei, mit gelben und 

blauen Federn am Kopfe, iſt am 5, Juni 
entflogen. Wer dieſen Vogel, Breslau Bahn⸗ 
hofſtraße Nr. 7a eine Treppe hoch, zurück 
bringt, erhält eine gute ee 


Ankauf wird gewarnt. 

— — — —— — 
3 wird eine friſchmelkende Eſelin baldigſt 

E zu kaufen geſucht. Frankirte Adreſſen 

sub A. S. 37 übernimmt die Expedition der 


Breslauer Zeitung. 


Cigarren⸗Fabrik zu Altwaſſer bei Waldenburg WR 


annehmbare Stellung. Schriftliche portofreie] 


eherberg Nr. 10, wird die Güte haben, das 
{ 5 [6117] a 


[6102] Wärme der Oder 


: i 
bei Neiſſe 
Ohlauerſtraße Nr. 14, Zte Etage. 


5 Te vhannis 

iſt Kurzegaſſe 140. eine Parterre-Woh⸗ 
nung von drei Zimmern und Zubehör 
nebſt Garten⸗Promenade zum jährlichen 
Miethspreiſe von 150 Thlr. zu vermie⸗ 
then. Das Nähere Neue⸗Oderſtraße 10 
im Comptoir. 4768 


— — 
Wegen, Verſetzung iſt die halbe 1. Etage 

Vorwerksſtraße I an der äußeren Pro 
menade ſofort zu vermiethen. 
ſelbſt par terre rechts. 


. Nikolaiplatz Nr. 2 

iſt eine Wohnung, Hoch -Parterre, mit oder 
ohne Stallung, zu Michaelis d. J. zu ver 
miethen. Das Nähere iſt bei dem Haus 
Eigenthümer daſelbſt zu erfahren. [6111] 


[6113] 


Floſterſtraße 1e iſt die halbe 2. Etage 


N Johanni beziehbar zu vermiethen. [6122 


Wegen Verſetzung 
iſt eine herrſchaftlich eingerich⸗ 
tete Parterre Wohnung jo: 
fort oder vom 1. Oktober ab, Neue 
Taſchenſtraße Nr. 2 zu vermiethen. 
Näheres Ring Nr. 10/11, erſte Etage, 

im Comptoir. [4859] 


Junkeruſtraße Nr. 6 


iſt die erſte Etage zu vermiethen. [6107] 
— ⅛—kꝛ —v:Fß§＋;X⅛—. — — — | 


. ſchöner großer Laden, 
mit breiter Front, am Ring oder in 
den erſten Vierteln der Ohlauer⸗ oder 
Schweidnitzer-Straße gelegen, wird zu 
miethen geſucht. 

Schriftliche Offerten ſind unter der 
Chiffre T. K. in der Expedition de 
Breslauer Zeitung niederzulegen. [6076 


u Michaelis iſt Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 35 ein 
freundliche Wohnung, ! Treppe vorn he 


aus, Sonnenſeite, von 3 tapezirten Stuben 

Näheres 

Haushälter, und Nicolaiſtr. 77 
[6108] 


Küche, Entree ꝛc. zu vermiethen. 
daſelbſt beim 
bei Oſſig. 


n der Nicolai⸗Vorſtadt iſt eine freundlich 
Wohnung von 4 Stuben, Kochſtube, 
Entree nebſt allem Beigelaß ꝛc., Gartenlaube 
Näheres bei Herr 


Michaelis zu beziehen. 
Kaufmann Feldmann am Blücherplatz. 


Zu vermiethen und Michaelis zu beziehen 


ein par terre belegenes Quartier von vie 
Stuben, verſchließbarem Entree und Zubehd 
Daſſelbe würde ſich auch durch Einrichtu 
eines Ladens für jedes Handlungs- Geſch 
qualifiziren. Näheres erfährt man Friedel 
Wilhelmsſtr. Nr. 6 par terre, in der Schänl! 
ſtube. 5 [4856], 
Neue Richitraße Nr. 6 (Nikolai⸗Vorſtadt) if 

bald oder 1. Oktober eine Wohnung 
beſtehend aus drei Stuben, Kabinet, Entre 
nebſt Kochſtube zu vermiethen. [6105] 


Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich. 
Breslau, den 27. Juni 1860. 


Geſucht wird für eine Braunkohlen⸗ 

grube Schleſiens ein ſowohl praktiſch a feine, mittle, ord. Pd 
als theoretiſch ausgebildeter, mit guten Weite 9375 2 5 82 W 
Zeugniſſen verſehener Betriebsbeam⸗ en 50— 80 88 5355 
ter, der die Rechnungsführung gründlich] Gerſte. 48— 52 44 35-39 5 
verſtehen muß. — Der Antritt ar fo: ar 2 5 3 22 Fu 

i n sub Erbſen » — 
fort erfolgen. Frankirte Adreſſe Farioſſel⸗ Spiritus 103 ©. „* 


26. Uu. 27. Juni Abs. I0U. Mg. 6ll. Nchm. 21, 
— — — — 
Saen 7 2778790 27797 


Luftwärme + 18,4 7 12,8 + 14 
Thaupunkt ＋ 12,9 + 95 + 
Dunſtſättigung 65uCt. 77pCt. 62pCt. 
ind W̃ Dt N 
Wetter bedeckt trübe trübe 
Wärme der Oder + 170 


Ir D) 3 

25. u. 26. Juni Abs. 10. Mg.6uU. Nahm. 2. 
Luftdruck bei 00277843 277850 2777798 
Luftwärme ＋ 15,3 7 15,6 + 223 
Thaupunkt + 12,1 + 100 + 10 
Dunſtſättigung 789Ct. 64pCt. 40 Ct. 
Wind SO 


Wetter 


Breslauer Börse vom 27. Juni 1860. Amtliche Notirungen. 


geſucht. Auf franeo-Offerten erfährt man Jag 
Näheres durch die iſraelitiſche Vorſtands⸗Com⸗ Durch den Gebrauch dieſer rein fetten 
miſſion in Bunzlau. [6106] Schmiere, 1 nn E sa ee reg St.-Schuld-Sch. 87% 844,6. 2 TR 1A 9177 U g 
itiat] genſchürzen, Verdecke ꝛc. vollkommen waſſer⸗] Amsterdam k. S. 142 bz. Bresl. St.-Oblig. Be Löln-Mind. Pr. 
Bahn: A e ee dicht und weich, durchaus vor Bruch geſchützt, dito 2M. 140% G. dito dito 4 — Fr.- W. -Nordb. 4 = 
Adalbertſtraße Nr 3, — nut lann fofort mit Glanzwichſe wieder blank ger tlamburg . k. S. 150 % bz. Posen, Pfandb. 4 [100% B. Mecklenburger |4 . 
ſchmerzen Emballage ist zu vergüt macht werden und hält doppelt jo lange als] dito . . 281. 149% bz. dito Kreditsch/4 | 89% 6 Neisse Brieger4 | 54% & 
Waage ber.. gewöhnliche. Für Sohlen iſt eine ya London . k. S0“ — an Be 4 34| 92 B. e Be 
Mei Schmiere, welche die Sohle kernig un dito .....l3M./6.17% bz. Schles. Pfandb. ito Prior. . [ | — 
e haft macht. — In Büchſen zu 18, 10 u. 5 Sgr.] paris aM. 1 b.| A 1000 Thir. % 89 4 f. dito Ser. A 2 
2 S. 6. Schwartz, Oblauerſtr. Nr. 21. Wien ö. W. 2 eul.Pfdb. Lt. A. 4“ 97 C. Oberschl.Lit. A7 1267, C. 
Waſchtaſchen, [-Del Franikiut ade Schl.Pfdb.Lt.B.4 | 97% B dito Lit. B. 6% — 
Touriertaſchen. Genueſer Tafel⸗Oe augeburg — dito dito BY. | dito Lit. 018411264 B 
Eiſenbahntaſchen, hat abzulaſſen: RER 05 Leipzig. 2 Ai 1 An 976% B 45 Prior..Ob. 4, 9 a 
Negenichirme, Ferdinand Herrmann, Teichſtraße 2c. Gold und Papiergeld. rar 0 2 \ 1 4 2210: 
i N i 11 FC ͤ ̃⁵— . — —— Schl. Rentenbr.]4 | 95 6. dito dito 3% 75% B 
Filz und feidene Hüte, amb. Photog&ne, waſſerhell, Dukaten 944 B- Posener dite 4 | 92% B. | Rheinische. ...4 | — 
Hatſchachteln und Reife: amburger Solar⸗Oel F Sr > in: 997 6. Schl. Pr.-Oblig./4%| 99% 0 are ph 436% B 
i 5 . In. Bank-Bill. 0 3, 969 X 4 > or OR re 
Neceſſaires offerirt Swald Müller, Hemer. Währ.“ | 78 X B Ausländische Fonds. dito Prior.-O 1 = 
größter Auswahl. Preiſe, wie fie Niemand Comptoir: Albrechtsſtraße 15. Poln. Pfandbr. 4 ] 88540 die Sa 6% — 6 
u ftell 4693 4 dito Stamm 74 
billiger zu ſtellen im Stande iſt. [4693] Niederlagen: Inländische Fonds, dito neue Em. 4 — ſoppl.-Tarnow. 4 188% @ 
+ K. Schieß und u. Co., Reuſcheſtraße 34, Freiw. Stang Pin, Schtz.-Ob. 4 — ö 
4 5. G. Web 5996] 20) Krak.-Ob.-Obl. 14 | — ; 5 
’ i „G. Weber, Oderſtraße 1,  [ Preus. Anl. 1850 4 N. Oest.-Loose N 
1. Geihäft: Ohlauerſtraße, ger Joſeph Priemer, Mauritius⸗Platz, dito 18521462, 100 B. Oest. Nat.-Anl[5 | 60% G | Minerva . ) 257% C. 
2. Geſchäft: Ring, Bude vor der Krone. Herrmann Flöter, Roſenthalerſtraße 4. dito 1854 an er Schles, Bank, Ai | 76% 0 
f i 6100] | dito 18595 |104% G Freiburger ....4 | 83 6. e Börsen- 
Aracan⸗Reis, Weite, matt Auf dem Domian Marsch bei Deutſch⸗ Präm.-Anl. 18543740114 B. | dito r. bil 85 / G. Commission. 


Bruch⸗Reis 18 Pfd. 1 Thlr. empfiehlt: Liſſa iſt die Milch⸗Pacht ſofort an einen Tau: 
Ferdinand Herrmann, Teichſtraße 2c. !tionsfähigen Pachter zu vergeben. 


Verantw. Redakteur: R. Bürkner. Druck v. Graß, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


A840 


Näheres da⸗ 


— 


eiter Sonnenbl. wolkig, 
b + 195 


